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Segen die Bombardierung
Wachsende Empörung WCHrlOSCr Städte
In den Weststaaten / England erwägt ein Einschreiten

Sozialdemokratie und Nation

London . Die neuen Fälle von Bombar -
dicrungen britischer Schiffe in spanischen - Häfen
and die Tatsache , das » die letzten Vorstellungen
bc» britischen Vertreters in Salamanca nicht dir
gewünschten Ergebnisse gezeitigt haben , haben in
London um so mehr verstimmt , alb gleichzeitig
hier der Bericht drS britischen Ministers in Bar »
kklona Leche eingrtroffen ist , welcher die kata¬
lanische Stadt GronollerS , die kürzlich
barch Liistangriffe schwer in Mitleidenschaft ge >
zog : » worden war , besucht hatte . In dem Bericht
wird festgestellt , daß sich in der Stadt keiner¬
lei militärische Objekte befinden .

Der politische Mitarbeiter der „ Evening
KewS " schreibt , daß Außenminister Lord H a l i »
fax am Mittwoch vom Urlaub inS Außenmini »
fterinm zurückkehrte und sich über die Lage in¬
formieren ließ , welche in Regierungskrisen für
sehr ernst gehalten wird . Ministerpräsident
sihamberlain , der gleichfalls während der Feier¬
tage außerhalb Londons weilte , war während die¬

ser Zeit mit dem Außenministerium in ständiger
Verbindung . ES sei die Frage erwogen worden ,
die gegenwärtig in britischen Häfen ankernden

aationalspanischen Schiffe z u beschlag¬
nahmen , doch wurde dieses Borgrhrn nicht
empfohlen , da durch Erhebungen festgestellt wurde ,
daß mehr britische Schiff « in den von General

Franc » besetzten Häfen olS nationalspanische
Schiffe in britische « Häfen ankern . ES ist mög -
lich, daß im Laufe der Woche rin äußerer »
dcntlicher Mini st errat stattfinden wird .

„ RewS llhroniele " spricht von einer Luft¬
piraterie und von der Notwendigkeit eineS

ähnlichen internationalen Abkommens » wie daS

von St » o n, das sich bekanntlich mit Erfolg grgm
die Piraterie zur Ser gewendet hatte . „ Daily

Telegraph " meldet , daß die britische Regierung

Große Mehrheit

. d » M- nm ,
für leon Blum

des extremen Hügels Plverts

Royan . Der sozialistische Parteikongreß
wurde Mittwoch beendet . Die große Mehrheit von

< 872 Mandaten » welche die Schlußresolutfon
Blums und Paul FaureS auf sich vereinigen

konnte , während die Resolution drS linken Zy -

wmski - FlügelS 1735 Mandate und der extreme
Linke Flügel PivertS 1424 Mandate erhielt , weist

darauf hin » daß innerhalb der sozialistischen Partei
die Auffassung Oberhand gewann » daß die

Sozialisten biS auf weiteres an der Politik der

Unterstützung der Regierung Daladirr fefthalten ,
leine Regierungskrise Hervorrufen und eher eine

Taktik verfolgen werde » die die Linkspartei « auf
einem der gegenwärtigen Situation und den

Staatsbedürfnissen entsprechenden Programm in

Hinkunft nähern würde .
Beide LinkSflügel , von denen der eine durch

Ztzromski und der andere durch Pivert repräsen¬
tiert werden , verharrten jedoch auf ihrem Stand¬

punkte . Vermittlungsversuche scheiterten . Dir

Gruppe Z y r o m s k y S hat sich trotzdem den

Parteibeschlüssen diszipliniert unter¬

geordnet . Dagegen hat die revolutionäre

Linke Mittwoch . vormittag erklärt » daß sie eine

neue selbständige Partei gründet .
Einige Führer der revolutionären Linken wurden

bereits auS der sozialistischen Parteileitung aus¬

geschlossen. Dieö wird jedoch, wie der Kongreß¬
verlauf zeigt » keine spürbare Schwächung der

Partei haben .
In praktischer Hinsicht kann auS dem Kon¬

greßverlauf für die bevorstehende politische Ent¬

wicklung in Frankreich gefolgert werden » daß die

Regierung Daladier während der kurze » Parla -

mentStagung auf keinerlei Schwierigkeiten stoßen
wird und zumindest biS Anfang November in

einer ruhigen Atmosphäre die RegierungSgeschäfte
führen kann . Im November tritt daS Parlament
zur ordentlichen Herbsttagung zusammen. Eine

längere Parlamentstagung wird gegenwärtig
nicht erwartet , hauptsächlich deswegen , um der

Regierung hinreichende Zeit zu den Borbereitun -

gen für den bevorstehenden Besuch drS englischen

KönigSpaareS in Paris zu gebe «.

rin Dossier über die verschiedenen Formen der
Luftangriffe in Spanien und in llhina vorbe¬
reitet .

Paris . Die raschen und wirksamen Ent¬
scheidungen deS Ministerpräsidenten Daladier ,
betreffend den Schutz französischen Gebietes gegen
alle Luftangriffe auS Spanien » finden an sämt¬
lichen politischen Stellen und in der Presse Frank¬
reichs einmütige Billigung . Parallel mit diesen
militärischen Maßnahmen steht die französische
Regierung in diplomatisch « Unterhandlungen
über rin zweckmäßiges Einschreiten zwecks Ver¬
hinderung von Luftangriffen
auf offene Städte , wie dies neuer¬
dings in Alicante durch Franco - Flugzeuge geschah .
Außenminister Bonnet hatte in dieser Angelegen¬
heit Besprechungen mit zahlreichen Gesandten und
Botschaftern » darunter auch mit dem ameri¬
kanischen Botschafter . Man erwartet , daß
nach der Rückkehr EbamberlainS und Halifax
nach London die britische Regierung entsprechende
Maßnahmen treffen wird . In Frankreich
wurde der Gedanke , nach Spanien zu den beiden
kämpfenden Parteien internationale Flugkommis »
flonen zu entsenden , begrüßt .

New Park . Die „ New Aork Time - " be¬
schreiten , welches Entsetzen in den Bereinig¬
ten Staaten die Lombardierung offener Ortschaf¬
ten durch Flugzeuge hrrvorgernfen hat . Dieses
Entsetzen genüge , um alle zivilisierten Staaten
dazu zu bewegen , daß sich ihre Regierungen tm
Namen der Humanität und der Sicherheit ihrer
eigenen Städte zusammrnschließen , um in Zukunft
ähnliche Bombardierungen zu verhindern . Der

englische Antrag , daß die neutralen Staaten Be¬
obachter nach Spanien schicken sollen , wäre gegen¬
standslos , wen » nicht auch inChina die gleiche
Aktion durchgeführt werde . Sn dieser Sache müß¬
ten die Bereinigten Staaten , England und Frank¬
reich energisch dir Initiative ergreifen , damit rin

allgemeines Ucbereinkommrn erzielt werde .

„ Unser BollStum war uns nie unbewußt und
in niemandes Herzen hat die Liebe zu unserem
Bolle , aber zum Bolle und nicht zu seinen Geld¬
säcken heißer geschlagen , als im Herze » des arbei¬
tenden Volkes . "

Josef Seliger sprach diese Worte auf
dem Gründungsparteitage der Deutschen sozial¬
demokratischen Arbeiterpartei in Tcplitz am
30 . August 19 IS . Feststellung einer Selbstver¬
ständlichkeit waren sie . Denn das war Sinn und
war Inhalt der Tätigkeit der Sozialdemokratie
seit den Tagen , da zum ersten Mal sich deutsche
Arbeiter zusammengefundcn zum Ausbau eigener
politischer Organisationen . Den deutschen Arbeiter
den Elendshöhlen , in die sie der Kapitalismus ge¬
stürzt , und der Kulturlosigkeit , in die er sie ge¬
zwungen , zu entreißen , das war die selbstgestellte
Aufgabe der sozialdemokratischen Arbciterpgrtei .
An der Erfüllung dieser Aufgabe hat Seliger , der
nordböhmischc Textilarbeiter , mitgewirkt seit sei¬
nen IünglingSjahren , al - Arbeiter im Betrieb ,
als Wecker und Organisator der deutschböhmischen
Arbeiter , als Journalist und al » Parlamentarier .
Ungefähr ein Jahrzehnt vor scncm Gründungs¬
parteitage , in einer Parlamentsrede im Jahr «
1909 , erklärte er :

Die deutsche Artriterklosse zur Mitbesitzerin ,
zur Mitverwalterin , zur Mitgenießerin der deut¬
schen Kulturgüter zu erheben , au » den Hintersasse «
der Ration freie , gleichberechtigte , vollwertige Na »
tionSgmossm zu machen , da » ist da » Ziel unserer
nationalen Politik , der wir deutschen Sozialdemo¬
kraten dienen wrrden mit der ganzen Kraft , die
un » die Lieb « zu unserem armen , aulgebeutrten
arbeitenden deutschen Volke gibt ! "

AuS den Arbeitern freie und gleichberech¬
tigte NationSgenossen machen — da » war ' s , was
die Volksgenossen Geldsackbesitzer so erbitterte , sie
zu so wütenden Feinden der Sozialdemokratie
machte ! Der Arbeiter hatte unten zu bleiben , sich
zu begnügen mit den Brosamen , die ihm Herren¬
gunst zuwarsl Wollte er mehr,wollte er mitbestim «
men . wollte er gleichberechtigt werden , dann war
er „ BolkSverrätcr " . Immer haben die Besitzenden ,
die Privilegierten sich als die Nation betrach ¬

tet und jeden als NationSfeind geschmäht , der ihre
Privilegien antastete , ihre Vorherrschaft bedrohte .
Die deutschen Arbeiter haben sich dem Widerstand
deS Besitzbürgertum » zum Trotz durchgelämpft und
cmporgelämpft . JnGcwerkschaften , Genossenschaf¬
ten , Kulturorganisationen aller Art haben sie sich
jene Körperschaften geschaffen , die ihnen etwas
besseren Lohn , etwa » mehr Wissen , etwa » mehr
Lebensfreude sicherten . Ihre Partei hat umfas¬
sende sozialpolitische Maßnahmen erzwungen ,
unter Führung der Sozialdemokratie haben die
Arbeiter die politische Gleichberechtigung errungen .
Vorbei waren die Zeiten der uneingeschränltcn
Herrschaft deS BesitzbiirgertumS .

Nun glaubt es eine neue Methode gefunden
zu haben , seine Herrschaft wieder ausrichien zu
können . Der „Nationalsozialismus " , dieser echte
FabrikantensozialiSmuS , scheint die Möglichkeit
dazu zu geben . Kein Kampf mehr zwischen Arbei¬
tern und Unternehmern ! Fabrikant und Arbeiter
sind „ Kameraden " . Aber sclbswerständlich — denn
wäre e» anders , freute sie der ganze „ National¬
sozialismus " nicht — sind die Fabrikanten Be¬
triebs f ü h r e r und die Arbeiter „ Gefolgschaft " .
Der alte Zustand ist wieder hergestellt . Im Drit¬
ten Reich durch staatlichen Zwang , in den sudeten¬
deutschen Gebieten durch die bekannten Glezchschal -
tungSmethodcn . Der Großunternehmer Liebieg hat
bereits da » Führer - und GefolgschaftSstsstem als
da » für die deutsche Industrie geltende prokla¬
miert . Zu diesem System gehört e», anständige
Löhne zu — versprechen . Zu diesem System gehört
eS. den Arbeiten » Trinkgelder zu geben , um an
Löhnen daS Bielfache zu ersparen . Auch Herr
Liebieg hat , wie viel « sudetendeutsche Unterneh¬
mer , den Arbeitern zum ersten Mai ein Geschenk
gemacht . DaS war „ Sozialismus der Tat " . Im
Betriebe der Firma Liebieg in Swarow werden
den Arbeitern statt de » tarifmäßigen Stunden¬
lohnes von KC 2 . 83 nur Kö 2 . 3 t bezahlt . Da »
ergibt pro Arbeiter und Jahr 1000 bis 1200 KL.
Der „ Sozialismus der Tat " macht sich bezahlt —

für die Volksgenossen Unternehmer !
Das ist erst der Anfang ! Noch sind wir nicht völ¬

lig gleichgcschaltetl Wie erst , wenn der „ National¬
sozialismus " auch in unserer sudctendeutschen
Heimat die volle Macht bekäme ! Dann würden die
Arbeiter um Jahrzehnte zurückgeschleuderi , wür¬
den wieder die Niemande , die Herren , die Aus¬
beuter aller Art würden wieder d i c Nation —
und die Arbeiter bekämen gelegentlich freundliche
oder sogar bombastische Worte von „ Ehre dcü
Arbeiter » " und „ Würde der Arbeit " zu hören ,
aber zu sagen hätten sie in der Nation nichts mehr !

Davor will die Sozialdemokratie die Arbei¬
ter bewahren ! Sie will die Verknechtung der Ar¬
beiter durch den „ Nationalsozialismus " abtveh -
ren . Sic geht davon aus , daß die arbeitenden
Menschen aller Art , die in den Werkstätten und
Fabriken , auf den Bauten und in den Kanzleien ,
auf dem Felde und in den Schächten , am Ver ,
kaufspult und am Schreibtische schassenden Men¬
schen die übergroße Mehrheit der Nation bilden .
Ihr Interesse ist daS wahre Na . ions -
interesse , nicht das der Nutznießer der Ar¬
beit , der Fabrikanten und Großhändler und Groß¬
agrarier . Aufstieg der Arbeiter ist Aufstieg der
Nation . Entrechtung der Arbeiter ist Niedergang
der Nation . Deshalb will die Sozialdemokratie die
Freiheit de » Arbeiter », die Freiheit der Mit¬
bestimmung und der MItentschcidung . Unterwer¬
fung unter ein Führerdiktat aber ist gleichbedeu¬
tend mit Entrechtung der Arbeitsmenschen und

Auslieferung der wichtigsten Schichten der Nation
und damit der Natsip » selbst an den Willen und
da » Interesse der Besitzklassen .

DaS Interesse der ArbeitSmcnschen erfordert
den Frieden . Nicht nur den Frieden zwischen den
Staaten , sondern auch den Frieden zwischen den
Nationen im Staate . Schon hat der von der SdP
entfesselte ThauviniSmyS dem sudetendeutschen
Volke schwere Wirtschaftsschäden gebracht . Sollen
sic noch schlimmer werden ? Soll auf die Dauer
Volk wider Volk stehen ? Und soll die Gefahr , die
im Mai abgcwendcte Gefahr , aber wahrlich nicht
durch da » Verdienst der SdP abgewendete , sondern
von ihr heraufbeschworenr Gefahr , daß an der
tschechisch - sudetendeutschen Frage sich ein Welt¬
konflikt entzünde , immer wieder sich drohend er¬
heben ? Ist da » ein LebenSintcrcsse der deutschen
Nation ? Oder muß nicht , wer sein Volk ernstlich

bliebt , alle », aber auch alle » in seinen Kräften

Das Massaker wird fortgesetzt
Spanien

Madrid . Da » letzte Lufttimbardrmmt der

Stadt Alicante forderte 72 Dimschrnlrbm » 230 Per¬

sonen wurden verwundet .

William Forrest berichtete dem „ Rew » llhronicle " :

» In Alicante , wo etwa 400 Personen in dm jüng¬

sten zwei Wochen durch Fluzbombm getütet worden

sind , muß man weitere Opfer hinzuzählen , davon

fünf britisch « Seeleute . Mittag » erschienen 45

Wasserflugzeuge au » Mallorca über der Stadt . Auf

dm Alarm stürzten di » Menschen sich in di « Zu »

sluchtSstättm . Langsam zogen dir Flugzeuge über

dm Osten der Stadt und dir Menschen in dm Un »

terständm zählt «, dir Bombeneinschläge : 1, 2, 3 . . .

bis 50 . Eine der 500 - KUogramm - Bomtm fiel ans

da » Deck de » mglischm Dampfer » „ Winifred " und

tötete fünf Mann . Die krankmhäuser sind voll «och

von Verletzt « de » vorigen Bombardement » . Unter

den Totm warm einige , die erstickt » arm , al » sich

zuviele der geängstigten Mmschm in eine Zuflucht

hineinzwängtm — kann man sich etwa » Bezeichnen -

dere » vorstellen ?
In der Stadt S e g o r b « wurden durch Flug -

bomben weitere siet « Mmschm » davon vier Frau « ,

getötet .

China
Kanton . 31 japanische Flugzeuge lombar¬

dierten Mittwoch früh neuerdings Kanton und war¬

fen eine halbe Stunde lang Bomben ab, die haupt¬

sächlich im Viertel Saitschuen und in der Umgebung

de » Bahnhöfe » Wonscha rinschlugrn .

Der nächtliche Luftangriff hatte bi » drei Uhr

gedauert . Da » Bombardement am Abend hatte un *

unterbrochen drridreiviertel Stunden gedauert . Japa¬

nische Flugzruge warfen Mittwoch über der Stadt

Brandbomben ab» welche unweit des Asia - Hotrl » nie¬

derfielen . E» entstand ein Brand , der sich rasch ou »-

brritrtr und noch anhält .

RrgirnmgSflugzmge grisfm Rriellenstugzruge
an , die die rrpublttanischr Levmltefront bombardier -
tm . Zwei deutsche Mezrrschmidtapparate wurden ab¬

geschossen und gingm in dm republikanischm Linim
nieder . Einer der Piloten , der mit dem Fallschirm
abgespkungen war , ein Deutscher , wurde gesangen¬
genommen .

In der Nacht ans Mittwoch habm Franco -
Flieger Barcelona zweimal bombardiert . Die Bom -
bm trafen da » Hafenviertel , Sieben Personen wur¬
den getötet und seih» verletzt . Dir Bomben traft »
auch den holländischen Dampfer „ Baarland " ; rin

Mitglied der Besatzung wurde getötet .

Ebmfall » nacht » wurde rin Fliegerbombar -
dement von Gandia durchgeführt , daö 60 Kilometer

südlich von Balmcia liegt . Dabei wurde rin britische »
Baggerschiff getroffen und zum Sinftn gebracht . Der

Hafen von Gandia ist zur Gänze britische » Eigentum .
Mittwoch vormittag » wurde auf die 25 Kilo¬

meter von der französisch « Grenze mtfernt liegende
Stadt Fignera » »in Fliegerangrisf unternommen . E »
verlautet , daß lei diesem Angriff 40 Personen ge¬
tötet und 60 verletzt wurdm . Etwa 30 Gebäude
wurdm zerstört .

In Flugzetteln , die von japanischen Flugzeugen
Über Swatau abgrworfen wurden , wird erklärt , daß
die KrirgSzone nunmehrauchaufSÜdchina
ausgedehnt wurde . Die Bevölftrung wird
zum schleunigsten Verlassen der Stadt anfgefordert .
Kurz darauf erschienen neuerdings Flugzeuge und
warfen bereits Bomben in der Nähe der Stadt ab .

■ Tokio . In Beantwortung von Frag « der
Ausländskorrespondenten erklärte rin Sprecher de »
japanischen Außenministerium » ! Japanische Flieger
werden niemals Anflüge auf die chinesische Zivilbr -
völkrrnng unternehmen ( ! ) .
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Liegende tun , um den Frieden zu erhalten und zu
sichern ?

Die Sozialdemokratie will
den Frieden — also wirkt sic für das sude -
tkndeutsche Voll , für die Erhaltung dieses Volks¬
teiles , wirkt sie für die Ge s am tu a t i o nl

D i e Sozialdemokratie Ivill
den Aufstieg , die Freiheit , die

Mitbestimmung des deutschen
Arbeiters — also wirkt sie für die wichtig»
sten , für die entscheidenden Schichten des Volkes
und damit für die NationI

Ammer wieder , so weit man auch zurück¬
blättern man in der Geschichte des Sudetendeutsch -
tum - , bat der deutsche nationale Radikalismus
das sudctendeutsche Volk in schlimmste Gefahren ,
ost bis hart an den Rand des Verderbens geführt .
Soll er es wieder dorthin , soll er es wieder , um
ein berühmtes Führerwort zu zitieren , „herrlichen
Zeiten entgcgcnführen " dürfe » ?

Noch haben die sndetendeutschen Menschen
die Wahl , sich führen zu lassen —

oder selber i h r Schicksal und
das der Nation zu bestimmen !

Triumphtag dar tschecho¬

slowakischen Sozialdemokratie

Die imponierende Länge des FcstzugeS der

tschechoslowakischen Sozialdemokratie am Pfingst¬
sonntag , die Teilnehmerzahl von 120 . 000 bis
150 . 000 offenbarte die organisatorische Kraft ,
die politische Bedeutung der tschechoslowakischen
Sozialdemokratie . Die Disziplin der Marschie¬
renden , die Begeisterung der Demonstranten zeig¬
ten die Kampfentschlossenheit und den Kampfwert
der Partei der tschechoslowakischen Arbeiter . Die

Gliederung des Festzuges , dessen Gruppierung
ein Meisterwerk war , diese Darstellung der Ge¬

schichte der Partei , der Vielfalt der ihr ange¬
hörenden und ihr sich zuzählenden Organisatio¬
nen , aber auch der Arbeit aller BerusSgrupven —

da - war überzeugendster Beiveis der ungeheuren
Leistungen der Partei , des Wirken - in sechs
arbeit - - und kampfreichen Jahrzehnten .

Ein winziges Häuflein Gläubiger und Mu¬

tiger war es , das vor sechs Jahrzehnten die Par¬
tei schuf . Wie reich die Frucht , die ihre mühevolle
Arbeit getragen ! Wie imponierend die kulturelle

Leistung der Partei I Sie offenbarte sich nicht
nur in den Gruppen der Arbeiter - Akademie , der

„ Gesunden Generation " , der Turner und Sport¬
ler , der Jugendlichen und der SkautSl Nicht
minder , ja vor allem im Aufmarsch der Ge¬

werkschaften ! Zehntausende Metallarbeiter
in blauen Blusen , tausende Bergarbeiter , Bau¬
arbeiter , Holzarbeiter , Textilarbeiter — das be¬
deutet : Armeen von Kämpfern ! Kämpfer sind
daS , die auf stolze Erfolge zurückschauen können .
Denn genau so wie die Kämpfe der Partei haben
die Kämpfe der Gewerkschaften die Arbeiter her -
auSgesührt aus der Enge , Gedrücktheit , Unfrei¬
heit , haben sie die Voraussetzungen geschaffen für
den kulturellen Ausstieg der Arbeiter .

ES waren oft Kämpfe , die tschechische und

deutsche Arbeiter gemeinsam führten . Und im¬
mer loaren eS Kämpfe , die der Gesamtheit
der Arbeitenden aller Nationen galten .
Kein Aufstieg der deutschen Metallarbeiter ohne
dem gleichzeitigen Vormarsch der tschechischen !
Tschechische und deutsche Bergarbeiter haben all¬

zeit ihre Gewerkschaftskämpfe gemeinsam geführt .
Es waren auch Kamps und Erfolg der sudeten¬
deutschen Arbeiter , die dieser triumphale Festzug

zeigte . Jedem denkenden Betrachter und Bewun¬
derer dieses Festzuges wurde die SchicksalSver «
bundcuheit der Arbeiter aller Nationen vor

Augen geführt .
Jedem politisch Denkenden , der diese diszi¬

plinierten Züge der Turner , der Sportler , der

Gewerkschaftsgruppen , der Legionäre , der Jugend
sah , wnrde noch ein anderer , nicht minder wich¬
tiger Beweis erbracht : dah die tschechoslowakische
Sozialdemokratie , die im Verlaufe von sechzig
Jahren aus winzigen Anfängen sich zu eiuer sol¬
che » politisch und wirtschaftlich bedeutenden Kör¬
perschaft emporgekämpft hat , ein sehr we -

sentlicherTeilder tschechoslowa¬
kischen Nation ist und einer ihrer
kampfentschlossen st en ! Denn allc -
das , was dieser Festzug zeigte , dieses ganze reiche
Leben der tschechischen Arbeiterklasse , konnte sich
nur entfalten in dem Mähe der Erkämpfnng und

Im Rahmen der 60 - Jahr - Feier der tschecho¬
slowakischen Sozialdemokratie wurde eine Reihe
von Tagungen alMhalten , in deren Mittelpunkt
der Jubiläumspartcitag stand . Die ausländischen
Gäste und für die deutsche Sozialdemokratie der

Parteivorsitzcnde Abg . Jaksch ergriffen hier daS
Wort zu Ansprachen .

AlS Vertreter der Internationale erinnerte das
Mitglied der englischen Labour Partv Dallas
daran , dah keine Partei nicht erst in der gegeiuvärti «
gen schwierigen Situation , sondern schon vor Mona¬
ten gemeinsame Mahuahmen Englands , Frankreichs
und der übrigen Völkerbundstaaien zum Schube der
Tschechoslolvakei verlangt bat . Aus dem sonntägigen
Umzug der Partei habe er den Eindruck gewonnen ,
dah ein Volk , daS seine Freiheit behütet , unüber¬
windbar ist .

Der ehemalige französische Kolonialminister
M o u t e t erklärte , dah daS tschechoslowakische
Volk nicht zu jenen gehöre , die . wie TacituS schreibt ,
sich selbst kn die Knechtschaft begeben : „ Eure Sache
ist die Sache Frankreich - . Die lebten Tage haben be «
lviesen . dah der Grundsatz der kollektiven Sicherheit
nicht tot ist , sondern lebt und den Weltfrieden ret¬
ten kann .

Für die jugoslawischen Sozialisten sprach Pe¬
te j a n. der an die gemeinsamen Kämpfe erinnerte
und der Solidarität der jugoslawischen Sozialisten
und de - ganzen Volkes versicherte .

D e B l o ck, der Zentralsekrctär der belgischen
Partei sagte . Belgien sei beute stärker als im Jahre
1814 zur Verteidigung seiner Freiheit und Unab -
bängigkeit entschlollen . „ Wir stimmen , sagte er . mit
den Spaniern darin überein , dah cS unter Umstän¬
den besser ist zu steten als in Knechtschaft zu leben . "

Der Sprecher der finnischen Partei . K i l v i z,
betonte , dah die Interessen Finnlands und der Tsche -
choslowakei in den letzten Monaten die gleichen ge¬
worden sind .

Buchinger sprach im Namen der ungari -
e * » n Sozialdemokratie . Er erklärte , das tschechoslo¬
wakische arbeitende Volk könne auf seine sonntägige
Manifestation stolz sein . Seine Reife sei hinreichende
Bürgschaft dafür , dah er seine Freiheit und Demo¬
kratie bewahren lverde .

Die Reihe der Gäste - Kundgebungen schloß
der Vorsitzende der Deutschen sozialdemokratischen
Arbeiterpartei , W e n z e l I a k s ch, der von der

Versammlung stürmisch begrübt wurde . In seiner
deutsch und tschechisch vorgctragenen Kundgebung
erklärte er , dah die deutsche Sozialdemokratie mit

der tschechoslowakischen Sozialdemokratie in der

Verteidigung der Freiheit und der Demokratie auf
Tod und Leben verbunden ist . Während seines

lebten Aufenthalte - in England habe er dort er -

Entwicklnng und Festigung der Demokratie ! Sich
selber verteidigen die tschechoslowakischen Ar¬
beiter . ihre Lebeite - und Wirkungsmöglichkeiten ,
indem sie die demokratische Republik verteidigen !
Sic mühren sich selber preisgeben , verzichteten sie
auf diese Verteidigung . Wie sehr sie kampf¬
entschlossen sind , das sagten nicht nur die , Spruch¬
bänder , die im Zuge getragen wurden , das sag¬
ten ebenso deutlich die begeisterten Rufe , die
leuchtenden Augen und — die geballten Fäustel

Auch die sudetendeutschcn Sozialdemokraten
sind , wie alle demokratischen Bürger der Repu¬
blik , stolz auf diese herrliche Manifestation der
Kraft , de - Könnens und des Willens der tschecho¬
slowakischen Sozialdemokratie . Auch sie sehen in
ihr eine Bürgschaft der Erhaltung der Republik ,
der Demokratie , der Freiheit und damit der Bor »
au - schungcn weiteren Aufstieges der Arbeiter
aller Nationen .

klärt , dah das tschechoslowakische . Volk nicht kapi¬
tulieren , sondern kämpfen werde . Der gestrige
Ilmzug habe die - bestätigt . Für dir Zukunft der

deutschen Sozialdemokraten brauche man nichts zu
fürchten . Sie wissen sich zu verteidigen und werden
sich verteidigen , doch sei es notwendig , dah sie unter
den gleichen Voraussetzungen Ivie ihre Gegner
kämpsen.

#

Elsenbahner -

und Bergarbelter >Tagungen
Ebenfalls in den Rahmen de - Jubiläums¬

kongresse - fielen die Tagungen von zwei großen
Gewerkschaften . Auf der Eisenbahnertagung spra¬
chen der Parteivorsihende Abg . Hampl , Eisen¬
bahnminister Bccbyni und Abg . Meissner , sowie
eine Reihe von Gästen au - dem Ausland und dem

Inland . Der Verband der Eisenbahner war da¬
bei durch Senator Grünzner vertreten . Auf der

Tagung der Bergarbeiter referierten Neubauer
und Brojik .

Ole dreijährige Dienstzeit

Einige Blätter , so die „ Lid . Nov . " , hatten
die Einführung der dreijährigen Dienstzeit schon
bereits als beschlossen hingestellt und auch
berichtet , dass die jetzt eingerückten Reservisten erst
am 80 . Juni entlassen werden sollen und an
ihre Stelle dann bis 30 . September der im vori¬

gen Herbst entlassene jüngste Reservejahrgang
treten soll . Diese Meldungen werden offiziell als

zumindest verfrüht bezeichnet . So teilt die

„ Prager Presse " mit , dass sich diese Angelegen »
heit weder in einem fertigen Stadium befinde ,
noch Gegenstand der Beratungen von Regierung - »
stellen sei . Doch stellt e - auch die „ Prager Presse "
nicht in Abrede , dass diese Frage vielleicht a n

einzelnen interessierten Stel *
len den Gegenstand von Erwägungen bilden

dürfte .

Zu den Wahlen am 12 . 3unl

Wie bekannt , wählen am kommenden Sonn »

tag 8170 Gemeinden . Davon sind 4200 Gemein »
den in Böhmen , 1180 Gemeinden in Mähren »
Schlesien und über 2700 Gemeinde » in der Slo¬
wakei . — Im sudetendeutschen Gebiet finden in
1880 Gemeinden Wahlen statt . '

Südtirol geopfert I
£ o n b ott . „ Evening Standard " be »

richtet , daß Hitler in Erfüllung seines
Versprechens , da - er Mussolini tvüh »
rend seine - römischen Besuche - gege¬
ben haben soll , soeben alle Organisa¬
tionen , die bi - her die Rückgabe Süd¬
tirol - an das Reich propagierten , auf¬
gelöst sowie jede andere antiitalienksche
Propaganda verboten hat .

Sammlung zu Gunsten der Staat - verteidl -
gung . In den letzten Tagen wurde au - Kreisen
der Selbstverwaltung , der Industrie , der Finanz,
des Handels usw . der Antrag gestellt , eine frei¬
willige Sammlung zugunsten der Siaatsverieidi -
gung durchzuführen . Nunmehr hat sich am Mitt¬
woch daS Komitee der politischen Minister mit
diesem Plan befasst und ihm seine Genehmigung
erteilt . ES wurden sofort Dispositionen getroffen,
um die notwendigen Arbeiten so rasch als möglich
durchzuführcn . Auch der Name der Sammlung
wurde bereits bestimmt ; er wird lauten : „Natio¬
nale Freiheits - Sammlung " . In den nächste »
Tagen , wahrscheinlich am Sonntag , wird ein
Manifest erlassen werden , das die Bevölkerung
zur grösstmöglichsten Unterstützung der Aktion
anffordern wird . Dieses Manifest wird von den
Bürgermeistern der grössten Städte , sowie von
den wichtigsten Persönlichkeiten der Wirtschaft
unterzeichnet werden . Auch die Repräsentanten
der deutschen Industrie und Wirtschaft werden
ihre Unterschriften unter das Manifest setzen. Die
Sammlung soll trotz der Kürze der Zeit sorg¬
fältig vorbereitet und organisiert werden . Man
hofft , innerhalb einer Woche die Vorbereitungs¬
arbeiten hinter sich zu haben . ( DNB)

Da - BerfassungSgericht hielt , wie amtlich
mitgeteilt wird , in der letzten Zeit zwei nichl -
öfsentlichc Sitzungen ab , in denen eS sich mit An¬
trägen des Obersten Gerichtes und des Obersten
BerwaltungSgerichlShofeSauf Ueberprüfung eini¬
ger gesetzlicher Bestimmungen bezüglich ihrer Ver¬
fassungsmässigkeit befasste . DaS BerfassungSgericht
beschloss, diese Anträge zur öffentlichen mündlichen
Verhandlung rückzuverweisen . ES handelte sich
um die Frage , ob die Kürz u n g der Rich¬
tergehälter , durch eine Regierungsverord¬
nung auf Grund des Ermächtigungsgesetzes der
Verfassung entspricht .

Der Prästdent der Republik empfing am
Mittwoch den Gouverneur der Nationalbank Dr .
Karl Englis und dann den Industriellen Dr . h. e.
Johann Baka . Ausserdem empfing der Prästdent
der Republik die Vertreter des Verbandes der
tschechoslovakischen Grossgrundbesitzer Dr . Johann
Lobkowicz , Dr . Erwin Nadhernh und Dr . Johann
Brzoräd .

Wiener Dichter amtsenthoben

Verdat der Praxis kür jüdische Advokaten

Wien . Aus Grund deS neuen Beamtengeset¬
zes wurden Dienstag , fünf Richter des Wiener

Landesgerichte - , darunter auch der Präsident Dr .
CHarvatH und der SenatSvorsitzende Dr . Maix «
ner , amtsenthoben .

Dem Grossteile der jüdischen Advokaten
wurde die Ausübung ihrer Praxis untersagt . Die
Klienten wurden ausgcfordert , rechtzeitig in das

neue Verzeichnis der Advokaten Einsicht zu neh -

men .

Vie Solidarität der Internationale
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I ins Wunderland
ERZÄHLUNG VON TH . W. STEINER

Da kam auch schon der Wärter wieder mit
dem Konsulatsdiener , der mir bedeutete , mitzu¬
kommen . „ Geht nicht , mein Lieber , ich brauche
Schuhe , einen Rock und einen Hut " . Er schaute
mich an , dann den Wärter und sprudelte etwas
in Italienisch , was ich nicht verstand . Er schaute
auf seine Uhr , die halb 4 Uhr zeigte , und lud

mich ein , zu marschieren . Ich sagte , auf meine

Füsse deutend : „ Marod , kann nicht gehen , ver¬

standen ? " Wütend zog er ab , kam aber in einer

halben Stunde wieder mit einem Paar Stieflet »
ten , noch ziemlich gut , aber viel zu gross für
mich , einen alten , schwarzen Lüsterrock und einen

zerbeulten , harten Hut , der auch zu gross war
und mir bis über die Ohren ging .

Der Wärter brachte nun eine alte Zeitung ,
grinste , als er sie mir gab und zusah , wie ich sie
al - Huteinlage und Schuhlappen zurechtmachte ,
und dann verabschiedete ich mich von dem Eng »
länder mit einem Händedruck , salutierte dem
Wärter und wir marschierten . Sicherlich sah Ich
wie eine Vogelscheuche aus und hätte auf einem

Lumpenball eine gute Figur geschnitten .

Aber ich war doch überglücklich , einer grossen
Gefahr entronnen zu sein und guten Mutes . Wir
kamen ins Konsulat , diesmal wirklich in da¬

österreichische mit dem Doppeladler , und ein alte »
rer Herr , der nur auf uns gewartet hatte , er »
klärte mir , dass der Diener mich in ein Logis
führen würde , wo ich drei bis vier Tage zu blei¬

ben hätte , bis der nächste Lloyd - Dampfer nach
Triest fahre .

Dort würde ich der Polizei übergeben , die

mich nach Wien schicken würde . Natürlich müsste
mein Bater die Auslagen dem Staate vergüten .
„ Na " , dachte ich, „ das möchte ja ein schönes
Heimkommen werden " . Da musste ich in den drei
Tagen doch einen Ausweg finden , um nicht In
diesem Aufzug und per Schub in den Schoss mei¬
ner Familie zurückzukehren . — Inzwischen waren
wir in dem Gasthaus angelangt . Der Besitzer
war ein Dalmatiner , der nur „ Si , Si " sagen zu
können schien . Er wies mir eine Bettstelle im
ersten Stock an und gab mir zu verstehen , ich
möge zum Essen in die Gaststube kommen . Ich
ging sofort mit , denn es war fünf Uhr geworden .
Während ich den Kaffee trank , dachte ich an alles ,
was sich an diesem Tage seit 8 Uhr früh zugetra¬
gen hatte .

DeS morgens noch ein Soldat der franzö »
fischen Fremdenlegion , eine Nummer auf dem
Weg in den Krieg , dann ein Sträfling mit der
Aussicht auf die Straflompagnie , jetzt ein freier
Mann , allerdings ein Schubkandidat . Mer ich
hatte noch drei Tage Galgenfrist ! Beim sehr be¬
scheidenen Abendbrot setzte sich ein jnuger Mensch
an meinen Tisch und begann französisch ein Ge »
sprach mit mir . Nach einigen Sätzen fragte er :
„ Sie sind wohl Deutscher ? " Und als ich bejahte ,
sprach er so gut Deutsch, dass ich ihn fragte , was
für Landsmann er sei.

Er war Russe , sprach äusser seiner Mutter¬
sprache perfekt Deutsch, Französisch und Englisch ,
war KaufmannSsohn und auf dem Weg nach
Britisch »Jndien , wo sein Vater einen europäischen
Vertreter hatte , der alle zwei Jahre nach Russland
kam und von den Wundern Indiens erzählte . Die
Weissen dort verrichteten keinerlei manuelle Ar »
beiten , dazu wären die Eingeborenen da , sondern
waren nur Aufsichtspersonen und verdienten grosse
Gehälter usw . Deshalb hatte er seinen Vater ge »
beten , ihn nach Indien fahren zu lassen und als

dieser , unter dem Vorwand , er sei noch zu jung ,
dies verweigerte , habe er einfach Geld aus der

Kassa genommen und sei ohne Erlaubnis davon .
Jetzt suche er eine billige Fahrgelegenheit nach
Bombay . Seinem Vater hatte er einen Brief
hinterlassen , da er der einzige Sohn war , wusste
er , dass ihm bald verziehen werde .

Er fragte mich dann , was mich nach Port
Said gebracht hätte , ob ich aus der Durchreise
wäre ? Tu fing auch ich zu erzählen an . Als ich
vom Sprung in den Kanal sprach , sagte er
„ bravo " und lachte , als ich von dem Brief an den
Konsul und dem Erfolg berichtete .

Er bewunderte , wie er sagte , meinen Mut
und Geistesgegenwart , ich durfte doch auf keinen
Fall per Schub nach Hause komnien . Ob ich nicht
mit ihm nach Indien fahren möchte ? , dort würde
ich sicher eine gute Anstellung finden . „ Oh , ich
möchte schon " sagte ich, „ aber ich fürchte , dass
kein Kapitän mich um fünf Franken mitnehmen
würde , denn das sei mein ganzes Vermögen , und
Englisch könne ich auch nicht . " Lange dachte
mein neuer Freund nach . Dann sagte er : Also
morgen werden Ivir zusammen versuchen , was
sich tun lässt , es ist spät geworden . Beim Früh »
stück um 7 Uhr treffen wir uns . Gute Nacht ! "
Ich wollte noch Pläne schmieden , war aber so
schläfrig , dass ich beim Entkleiden schon am Stuhl
einschlief. Am nächsten Morgen nahm mein
Freund ein Boot und wir gingen auf drei eng¬
lische Frachtdampfer , die nach Indien fuhren .
Auf dem ersten wäre man bereit gewesen , uns
als Deckpassagiere zu nehmen , verlangte aber
fünf Pfund pro Person . Auf dem zweiten wollte
überhaupt nicht mit sich reden lassen und wies
uns ziemlich barsch von Bord . Da riet Ich meinem
Gefährten , ehe wir das dritte und letzte Schiff
erreichten , er möge sagen , dass ich mir meine
Ueberfahrt erarbeiten wolle und Mechaniker sei ,
der auch im Maschinenraum verwendbar sei . Nach
längerer Konsultation mit dem ersten Offizier ,
einem Ingenieur , und sogar mit dem Koch , hiess

eS, wir könnten mitfahren , aber neben Dcckarbei »
tcn sollten toir jeder dem Koch ein Pfund geben.
Natürlich konnte ich daS nicht , aber mein Freund
erklärte , dass er für mich bezahlen wolle . So soll¬
ten wir unS am nächsten Tage um 7 ilhr mor¬

gens an Bord melden , um bald danach die Reise
nach Bombay anzutreten . Also der Schubheim¬
kehr glücklich entronnen ! Jetzt soll mich der Kvn -

sul morgen oder übermorgen nur abholen lassen !
— Ich selbst wäre ja lieber nach Australien als

nach Indien gefahren , aber der einzige Dampfer
nach Melbourne , der im Hafen war , wollte keine

Passagiere oder irgend jemanden aus Aegypten
aufnehmen , da damals in Aegypten die Cholera

grassierte und alle australischen Häsen eine vier¬

zehntägige Quarantäne für jedes Schiff vor¬

schrieben , daS Personen oder Tiere aus Aegypten
mitnahm . Also versuchen wir Indien . Ich bleibe

ja frei , verhungern werde ich sicher nicht , da ich

jede Arbeit , die sich bietet , gerne aufnehmen will .
Wenn ich Englisch könnte , wie mein lieber , guter ,
russischer Kamerad , wäre ich sorgloser . Ach waS !
ich werde es halt im Lande lernen, . cS ist doch nicht
Griechisch ! — Von meinem Wirte wundermild
verabschiedete ich mich nicht , schon weil ich mit ihm
nicht sprechen tonnte , als wir am nächsten Mor¬

gen , mein Freund mit einem eleganten Kosser.
den ich ihm tragen half , da er ziemlich schiv «
war , an Bord gingen . Bald nachher fuhr ich das

zlveitemal durch den berühmten Kanal . Dieser
englische Frachtdampfer war erheblich kleiner als
daS französische Transportschiff , aber spiegelte
vor Sauberkeit . Vier Matrosen und ein Lunge
wuschen daS Deck , das von Kohlenstaub ganz
schwarz geworden war , und ich wurde angewie¬
sen , wie mein Freund mir verdolmetschte , aller
Messing auf der Kommandobrücke zu putzen,
während er zum Kartoffelschälen in die Küche
kommandiert wurde . — Zwei Offiziere waren
oben und unterhielten sich. Ich erfuhr , dass einer
der Kanalpilot sei , der daS Schiff bis Suez
führte .

' • ( Fortsetzung folgte
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Die Gärung im Franco - Laser
Wachsende Unzufriedenheit mit der faschistischen Fremdherrschaft

London . „ Mindestens 80 Prozent der

Neoölkerung Südspaniens , besonder » Sevilla «,

Malaga » und La Linea », sympathisieren mit den

Antifaschisten", meldet der Korrespondent de »

„Daily Telegraph " in Gibraltar , und er fährt

fort : „ ES wird imnier klarer , daß Südspanien
von dem nationalistischen Regime genug hat

und besonders von der Fremdherrschaft . Die

Anhänger der Regierung äußern immer unvor¬

sichtiger ihre Unzufriedenheit und vor allem auch

ihre Abneigung gegen die Deutschen und Italie¬

ner . "

Die ganze Londoner Presse veröfsentlicht Be¬

stätigungen der offenen Opposition in Andalusien
und der Masienverhaftungen . „ Daily He¬

rold " meldet anS Gibraltar , zahlreiche Ade¬

lige ausSüdsPanien seien dort einge¬

troffen und an Bord des „ Lunte di Savoia " nach

Italien abgefahren , was eine weitere Bestätigung
des Aufstandes sei.

In Sevilla wurden auf Verlangen der deut¬

schen Polizei mehrere Rebrllenoffiziere unter der

Anklage verhaftet , dem deutschen Spionagedienst
Material über die schweren dentschen Batterien

rings um Gibraltar entwendet zu haben .

G

Die relative Ruhe an der Front von Bela »

gircr wird von den Soldaten der Republik zur

verstärkten Propaganda im Rebcllenlager auögc -
nicht . Mit Katapulten werden Flugblätter zu den

feindlichen Stellungen hinübergeschleudert und

nach Einbruch der Nacht sieht man die Schatten
von Soldaten aus der Stellung gleiten , um die

Pakete zu holen . Die Rebellen antworten mit

Sendungen von Zeitungsausschnitten, die Lob¬

lieder aus Franco , viel mehr aber noch aus Mus¬

solini und Hitler enthalten . An einem dieser Pa¬

kete wurde ein handgeschriebenes Blatt gefunden ,
auf dem es u. a. hieß : „ Nach allem , was sich in

unserem Gebiet ereignet und was Ihr vermutlich
auch wißt , hoffen wir , daß wir bald Eure Hilfe

in Anspruch nehmen könne » , nm von unserem
Boden die Deutschen und Italiener zn vertreiben . "

Abgeschlagene Franco - Angriffe
Barcelona . Der Bericht deS National -

vrrtcidigiingsministeriumSmeldet : An der Ost¬

front haben die Francotruppen auf unsere Stel¬

lungen bei Collado del Santo «inen heftige » An¬

griff unternommen . Bei Sort haben wir einen

feindlichen Angriff auf PierraS de Aolo abge¬

schlagen . Auch zwei Angriffe auf Mora de Rubie -

los haben wir abgeschlagen. Auch der Angriff der

Francotruppen bei Lazaraö und an der Guadala -

jere - Front blieb erfolglos .

Aufienmlnlster Bonnet

Im AuBenausschuB des Senats

Pari». Außenminister Bonnet erstattete Mitt -

«och im Außenauöschuß des französischen Senats

rin ausführliches Expoft über die internationale

Miscke Lage . In dem amtlichen Bericht heißt
i«, daß die Lage in Mitteleuropa
gegenständ detaillierter Darlegungen des Mini »

-er - war , der ihre ganze Entwicklung , nament¬

lich in der Tschechoslowakei, genau schilderte und

den Standpunkt umriß , den die verschiedenen in¬

teressierten Staaten eingenommen haben . Der

Außenminister beantwortete dann die von zahl »
reichen Senatoren an ihn gestellten Fragen .

Nazl-Agltatlon In England
Seit neuestem erscheint in London ein

Kazi-Blatt , die »Deutsche Zeitung in Groß «
biitannien", deren Aufgabe es ist , die in Eng¬
land lebenden Reichsdeutschen mit gleichgeschal -
letcr Lektüre und mit Goebbels - Propaganda zu

versorgen. Die gesteigerte Nazi - Agitation in

England hat nun die Wachsamkeit der britischen
Pehörden gestärkt ; wie der „ Daily Herald "
meldet, sind im Lause der letzten drei Monate

80 reichsdeutsche Agitatoren bei ihrem Versuch ,
nach England einzureisen , aufgehaltcn und ab¬

gewiesen worden . Bei den Hafenbehörden sind

«vezialbcamte eingestellt worden , welche die

Methoden der Nazi- Agitation besonders studiert
haben und Verzeichnisse und Photographieen
vieler Nazi - Agenten besitzen . Die britischen
Polizeibehörden, die durch die Parlamentsrede
des liberalen Abgeordneten Mander auf das ver -

dächiige Treiben vieler deutscher „Hausgehilfin¬
nen " in strategisch wichtigen Orten Großbritan¬
niens aufmerksam gemacht wurden , haben inzwi¬
schen in mehr als hundert Fällen genaue Unter¬

suchungen eingeleitet . Den Behörden ist in Er¬

innerung gebracht worden , daß ausländisches
Personal nur mit besonderer Erlaubnis beschäf¬

tigt werden darf . Man hat festgestellt , daß
35 . 000 Reichsdeutsche in Großbritannien leben ,

ßu Pfingsten ist eine in Leicestershire geplante
Äazi-Bersammlung, deren Veranstalter angeb¬
lich eine deutsche „religiöse Organisation " war ,

politisch verboten worden . Ueber die Methoden
der Nazi - Propaganda berichtet der „ Daily

Herald " weiter , daß von Deutschland aus der

Briefwechsel zwischen englischen und deutschen
Schulkindern zu agitatorischen Zwecken miß¬

braucht wird . Auch daß seht zum ersten Male

bei einer Jahreskonserenz der britischen Legion ,
der Organisation der englischen Frontkämpfer ,
ein « deutsche Delegation erschienen war , wird

auf die Propagandabedürfnisse des Dritten Rei¬

ches zurückgesührt .

Wahlschlappe Roosevelts

New Aork . Bei einer UrtvaHl im Staate

Iowa trug der BundeSsenator Gillette einen

großen Sieg über den New - Deal - Kandidaten

Learin davon . Gillette erhielt 46 . 000 , Wearin

35 . 000 Stimmen . In politischen Kreisen wird

dieser Urwahl insoserne eine besondere Bedeutung

beigemessen , als sie gewisse Rückschlüsse auf die

Stimmung gegenüber der Roosevelt scheu New -

Tcal - Politik zulasse .

Auch Uruguay
hat die Wühlereien satt

Montevideo . ( HavaS . ) Infolge der Inter¬

vention eines sozialistischen Abgeordneten hat

das Parlament eine Kommission zur Unter¬

suchung der . Angelegenheit der deutschen natio¬

nalsozialistischen Schulen in Uruguay eingesetzt .

Ausländische Arbeiterführer
über unseren Kampf

Im Nachfolgenden geben wir in kurzen Aus¬
zügen den Inhalt der Reden wieder , die unsere
ausländischen Freunde am Dienstag in der großen
Wöhlerversammlung der DTAP In Teplitz -
Schönau hielten . Mit unendlichem Jubel wurde
jeder dieser Genossen von den Massen begrüßt , die
auch die Ausführungen der hochgeschätzten Gäste
immer wieder mit tosendem Beifall unterbrachen .
Die flämische Antwort :

Die Kanonen von Lüttich
De Block - Brüssel sprach eingangs sei¬

ner Rede ein paar Worte in deutscher Sprache über
die Nationalitätenverhältniffe in Belgien und fuhr
dann französische mit einer Schilderung des Frei »
heitökampfes seines , des flämischen Volkes , fort :

„ Vor etwa fünfzig Jahren waren wir Fla¬
men ohne sprachliche und kulturelle Rechte , auS -
gebeutet und verfolgt . Wir kämpften . 1014 bot
uns ein großes Land Rechte an . Was war
unsere Antwort : Die Kanonen von Lüttich ! Wir
haben diese Antwort einmütig gegeben und wei »
tergekämvft innerhalb Belgiens , nicht nur . weil
unsere Forderungen gerecht waren , sondern weil
wir frei sein und unseren Haushalt selber be¬
stellen wollen . Die Freiheit ist wie da » Wasser —
erst wenn man eS nickt hat , erkennt man voll sei¬
nen Wert . Dir wollen frei sein , weil eS ohne
Freiheit keine wahre Kultur und keine S e l b st -
a ck t u n g gibt . Auch wir Flamen respektieren
den belgischen König — aber er braucht nicht für
unS zu denken ; wir wollen Freiheit und Demo¬
kratie . weil wir uns . unsere Regierung und ihre
Ziele selbst bestimmen wollen . Und wir stehen zur
Demokratie , weil sie das einzige Mittel ist . um
einen Krieg zu vermeiden . Und das Volk würde ,
wo immer eS demokratisch abstimmen kann ,
überall gegen den Krieg abstimmen . Weil wir
in Belgien unS die Freiheit und die Demokratie
bewahrt haben , können wir für den Sozia¬
lismus arbeiten . Der Sozialismus wird durch I

wahre Gleichheit der Menschen auch volle Gerech¬

tigkeit zwischen ihnen ausrickten und den Völ¬
kern für immer den Frieden sickern , den wir als
das teuerste Gut betrackten . Wir bewundern ,
liebe Freunde , euren Kampf und nehmen daran
mit allen unseren Sympathien Anteil . Und wir

wünscken sehnlickst . daß es euch gelingt , ihn sieg¬
reich zu Ende zu bringen ! "

Ich habe , wie gesagt , nichts von der blu¬
tigen Unterdrückung der Sudetendeutschen be¬
merkt . Aber eine andere Unterdrückung habe ich
gefunden : den Terror gegen diejenigen Deutschen,
die der demokratischen Idee treu geblieben sind .
Die Welt beginnt jetzt auf diesen Terror auf¬
merksam zu werden und sie findet es sonderbar ,

I daß diejenigen , die sich als Verteidiger der Min¬
derheiten aufspielen , gerade mit der Unter¬
drückung Andersdenkender begonnen haben .

Die norwegische Arbeiterbewe¬
gung und die ganze demokratische Welt verfolgt
mit lebhafter Sympathie euren heldenhaften
Kampf für den Staat und die Demokratie . Die
Tschechoslowakei steht heute in der vordersten
Front der Länder , die gegen die Barbarei des
Faschismus kämpfen . Und innerhalb der Tscke »

Ichoslowakei erblicken wir in der Arbeiterbewegung
den wahren Träger der demokratischen Ideen .
Und innerhalb der Arbeiterbewegung wieder steht
ihr » deutschen Genossen , in der vor »
d e r st e n Reihe . Wir wissen , wie hart euer
Kampf ist , daß er Mut erfordert , und deshalb
seid ihr heute Gegenstand der Bewunderung der

ganzen internationalen sozialistischen Arbeiter¬

bewegung .
Gerade heute hat ein führender Tscheche mir

lgesagt : „ Ob die deutsche Sozialdemokratie Stim «
I men verliert , ob einige Mitläufer verschwinden ,

daS hat keine Bedeutung . Was Bedeutung hat ist ,
daß die Partei selber steht — als Ausdruck des

demokratischen Willens des sudetene »! scheu Vol¬
ke ». "

Ihr seid die letzten Hüter der wahren deut¬
schen Zivilisation . Deshalb rufe ich euch zu :
Bleibt fest — wir stehen an eurer Seite !

Freie Selbstbehauptung
und waffengeschütztes Recht !

Torsten Rilffon - Stockholm überbringt
die Grüße der schwedischen Partei und Jugend¬
bewegung : „ Wir fühlen daS Bedürfnis , euch in

der ernsten Lage , in der sich euer Land befindet ,
unsere Gefühle der Sympathie und Solidarität

mitzuteilen . ES liegt Schicksalsschwere über den

Ereignissen der letzten Zeit . Das Faustrecht
triumphiert . Und jeder seiner Erfolge stärkt den

Glauben an seine Brauchbarkeit . Unter diesen

Brie ! an den Zeilsniegel
- 4m Dienstag , den 7. Juni um 7 . 15 Uhr

früh verkündete der Melnikcr Sender , daß
keine Meldungen vom tscliechoslovakischcn
Presse - Büro vorlicgcn und daß daher die
Prcsscschau entfalle . Diese Meldung löste

Entrüstung bei vielen Hörern aus . Warum
brachte man nicht einen allenfalls wiederhol¬
ten Bericht vom Massenaufmarsch anläßlich
des 60jährigen Parteijubiläums der tschechi¬
schen sozialdemokratischen Arbeiterparteif

Umständen sind auch w ! r Sozialdemokraten gegen
unseren Willen auf den Weg der Aufrüstung ge¬
zwungen worden . Wir leben in einer Welt , wo
die freie Selbstbehauptung größere
Möglichkeiten als die scheue Nachgiebigkeit, und
da » waffengeschützte Reckt größere
Achtung als das tvasseulose hat . DaS Gefühl ,
daß die internationale Politik ein entsicher¬
tes Gewehr hantiert , wird dadurch verstärk «,
daß die kleinen Staaten zum Sperrhaken
gegen den Gewaltgeist in der Welt auSersehen
sind . Wir müssen einsehen . daß sie sich nicht ans
Europa abmelden können . Deshalb ist un » die
europäische Schicksalügemein -
schäft nicht gleichgültig . Wir können unseren
Mmid vor offenbaren Ungerechtigkeiten nicht
versiegeln . Schweigen tvürde dasselbe wie Z u -
stimmen sein . Und ein freie » Land , ein freie »
Volk hat da » Recht und die Schuldigkeit für seine
Ideale einzutreten . Diese Wahrheit gilt auch für
unsere parteipolitische Tätigkeit . Eine Partei
kann sich erlauben , in einer Wahl einige Stim -
«nen oder Mandate zu verlieren — sie können
immer zuriickerobert werden . Sie kann sich aber
nicht erlauben , einige ihrer leitenden
Grundsätze zu verlieren , denn s i e können
niemals wiedererobert werden .

Die Arbeiter Schweden » haben heute
die Blicke auf euch gerichtet . Wir wissen , daß wir
uns im Vergleich mit euch in einer benei¬
denswerten Lage befinden . Wir sind da¬
von überzeugt , daß die Sozialdemokratie in

unserem Lande bei der nächsten Wahl im Herbst
neue Siege zu ihren vorigen binzufügen
wird . Die Erfolge können nur durch Verwicklun -
gen auf außenpolitischem Gebiet gefährdet wer¬
den » wo die drohende Ungewißheit auch bei uni
ihre Schatten wirft .

Wirglauben an euch ! Wir sind über¬

zeugt , daß die Wahrheit siegen wird ! "

Bleibt fest !

Fin Moe - Oslo sagte unter anderem :
„ Als ich vor einer Woche Norwegen verließ ,
fragte mich einer meiner Bekannten , ob ich denn

wirklich nach der Tschechoswwakei zu fahren wage ,
ob ich nicht für mein Leben fürchte . Die Goebbels -

Propaganda hat eine solche Flut von Lügen in

die Welt gesandt , daß man vielfach den Eindruck

hat , die Sudetendeutschen werden furchtbar un¬

terdrückt , täglich überfallen und hingeschlachtet .
Heute , bei meiner zweiten Fahrt in » sudeten¬

deutsche Gebiet , muß ich gestehen , daß ich nichts

von einem solchen Terror bemerkt habe. Zwei¬
fellos haben die Tschechen in ihrer National¬

politik Fehler begangen , aber nach meinen Ge¬

sprächen mit führenden Tschechen , bin ich über¬

zeugt , daß die tschechoslowakische Demokratie be¬

reit ist , allen gerechten Forderungen der Sude »

, tendeutschen entgegenzukommen . Nur der Dikta¬

tur will sie nicht entgegenkommen.

SdP bei Dr . Hodza
Dein Ministerpräsidenten überreichte Mitt¬

woch Abg . Kundt ein Memorandum der SdP ,

welches die Forderungen der SdP enthält . Die

Grundlage der Denkschrift bilden die acht Punkte
de » Karlsbader Programms Henleins , die durch

verschiedene Erläuterungen ergänzt lverden . In

einen « Begleitbrief stellt Abg . Kundt die Frage , ob

als Grundlage der Verhandlungen die Vorschläge
der SdP oder da » von der Regierung ausgearbei -
tete Statut genommen werden würden . In letzte¬

rem Falle «nüsse sich die SdP ihre Stellungnahme
Vorbehalten , da sie den Inhalt des Statuts nicht

kenne .

Reben dieser neuerlichen Vorsprache der SdP
bei Dr . HodZa waren für Mittwoch Besprechun¬
gen zwischen juristischen Experten der Regierung
und der SdP angelündigt . Zu der Meldung , daß
der Vorsitzende de » Obersten Verwaltungögerick -
teS Dr . Hächa an diesen Besprechungen teilneh¬
men toerde , wurde erklärt , daß dies nicht etwa

deshalb geschehe, tveil Verfassungsänderungen
o. ä . zur Diskussion stünden .

Ule Mähr . - Trübauer Vorfälle
vom 17 . Mal vor Gericht

SdP - Mann Kunzfeld verurteilt

Vor und nach der Wahllundgebung deS

Parteivorsitzenden Jak sch am 17 . Mai im

städtischen Kinosaale in Mähr . - Trübau inszenier¬
ten bekanntlich SdP- Leute vor und nach Schluß
der Kundgebung am Stadlplatze Kraivalle , in

deren « Verlause unter anderen « Genosse Ferdi¬
nand Schuppler voi « den « SdP - Mann
Eduard K u n z f e l d, einem Schlossergehilsen ,
mit einem großen Schlüssel iin Gesicht verletzt
wurde . Bereit » an « 31 . Mai sand vor dem

Mähr. - Trübauer Bezirksgericht die erste Ver¬

handlung in dieser Strafsache statt , welche wegen
tveiterer Zeugeneinvernahmen aus Dienstag , den

7. Juni , vertagt wurde . VerhandlungSleiter war

Bezirksrichter Dr . Mraöek . Obwohl nicht bloß der

Verteidiger des Kunzfeld , Dr . Linhart , sondern
auch eine Zeugin ( die Braut deS Angeklagten )
ihn zu entlasten trachteten , wobei Dr . Linhart
den « Prozeß gar nicht zutreffende Hintergründe
zu geben versuchte und Kunzfeld erklärte , in

„Nottvehr " gehandelt zu haben , konnten andere

Zeugen den Nachweis dafür erbringen , daß der

Täter sich k e i n e S lv e g s in N o t w e h r be¬

fand . Der Angeklagte wurde schließlich zu drei

TagenArre st unbedingt und zur Tra¬

gung der Prozeßkosten verurteilt . Obwohl der

Tatbestand der Prozehangelegenheit eindeutig

feststeht , behielt sich die Verteidigung eine Beru¬

fung gegen da » llrteil vor , so daß die Sache noch
einmal aufgerollt werden dürfte .

Diphtherie und Nazi - Seuche
In Kartzitz im Aussiger Bezirk grassiert

eine Tiphtherie - Epidemie . Seit dem 20 . Mai
wurden 29 Erkrankungen an Diphtherie bekannt ,

einige Fälle verliefen tödlich . Die Stadtverwal¬

tung setzte einen Vortragsabend an , der von rund
120 Persone«« besucht war ; eS sprachen da über

! daS Thema : „ Wie schützt man sich vor Diphthe¬
rie ? " deutsch Dr . Nestle und tschechisch Dr . Zitek .
Dr . Nestle benutzte seinen Vortrag zur Propa¬
ganda für die „ Volks gemeinschaft " und
die G l e i ck s ck a l t u n g. Dadurch wurde der

Zweck des Vortrage « nicht erreicht , denn die Ver » '

anstaltung endete zum Schluß mit einem T in
m u l t , weil Dr . Nestle bedenkliche Ausführungen
gegen die BezirkskrankenversicherungsanstaltAus¬

sig machte , sinter anderem wünschte der Redner
eine Ausivechsekuug der fetzigen Angestellten der

Kranlenversicherungsanstalt. 2n seinem Vortrag
verglich der Vortragende ferner die rund k>0

Jahre alte deutsche Gemeindeschule in Karbitz mit
der vor kurzer Zeit erbauten tschechischen Staats¬
schule , wobei naturgemäß der Vergleich zugunsten
der modernen tschechischen Schule auSsallen
mußte . AIS zu seinem Thema gehörig betrachtete
dieser Redner auch die Bemerkung , daß es in

Dubitz keine deutsche Schule gebe. Die demokra¬

tisch eingestellte Bevölkerung war über diese Miß¬

handlung de » Themas durch den Redner außer¬
ordentlich aufgebracht . Die Angelegenheit wird
auch insofern noch ein Nachspiel haben , als der

BezirkSkrankenversichernngSanstalt Anzeige von
den Vorgängen erstattet wurde .

Gegen die Diphtherieseuche gibt es ein wirk¬
sames Mittel , zweckmäßige Impfung . Gegen die

Naziseuche ist ein solch probates Mittel noch nicht
erfunden .

„ Sagt kuren eitern , daB sie

mutige Kinder erzogen haben “
Der „Volköwille " (Karlsbad) berichtet :
Unsere Sozialistische Jugend hatte es sich

nicht nehmen lassen, am Jubiläumsfest der tsche¬
chischen Bruderpartei zu Pfingsten in P r a g teil¬

zunehmen. Es konnte nur eine kleine Delegation
sein , aber darüber wär sich die Leitung klar :
diese Gruppe muh so marschieren , daß sie sicht¬
barer Ausdruck der Kampfentschlossenheit der

sudetendeutschen Arbeiterjugendbewegnng ist .
Siebzig junge Mensche«« aus dem Karlsbader
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Neuerlicher Raubmord an einem Chauffeur
Zwei Tote auf der Bffchowltzer Straffe — Schnelle Sühne

ltiib Neudckcr Gebiet fuhren narfi Prag , sechzig
davon bildeten den SpiclmannSzug . Alle ein «

Zeitlich gekleidet , mit Blauhemd und kurzen
Hosen , bildeten sie schon nach außen hin ein ein «

hcitticheS Bild .

Ihr Marsch durch Prag Ivar von begcister «
ter Zustimmung begleitet , Ucberall , wo sich die

Gruppt zeigte , war sie umringt von bcwundern -
den , aber auch fragenden Menschen . Deutsch
und tschechisch, mit und ohne Dolmetscher , muhten
sie stundenlang berichten . Und sie taten cS gern ,
fühlten sie doch ans jeder Frsgc die Zustimmung
des tschechischen Volkes für unseren Kampf her «
aus . Und dann erst im FestzugI Der Jubel
wollte nicht enden und vor allem auf dem

Wcnzclsplatz und dem Graben glich das Spalier
zu beiden Seiten einem winkenden Meer von

Händen . ' Zurufe wurden kaut . Rufe der Begeiste¬

rung und Anfeucrung . Durch sie hindurch mar¬

schierte der immer wieder spielende Trupp in

ruhigem Gleichschritt ,

. galtet Euch tapfer " , war der oft
wicdertchrendc deutsch ausgesprochene Zuruf der

Spalier bildenden Menschen . Die Jungen haben
diese Worte in den zwei Tagen in Prag noch ost

zu hören bekommen . Sie haben immer geant¬
wortet . daß sie das wohl schon tun werden , so wie

sic cS bisher taten .

Für unsere sudetrndeutschcn Menschen , die
mit uns einen so schweren Kampf führen , sei
abschließend noch da » Wort einer einfache » Ar »

beiterfra » mitgeteilt , die die Junge » zur Ab -

sahrtsstcllc der Autobusse brachte : „ Sagt
E » r e n E l t c r n. d a ß s i e m u t i g e K i » »

der erzogen habe » ! "

Pfingsten in Karlsbad
Ter Zug jagt durch das liebliche Egertal in

die Weltstadt Karlsbad . Dem Bäderschnellzug ent¬

steigen keine Passagiere . Zahlreiche Droschken auf
dem Vorplatz warten aus Fahrgäste . Zwei Personen

steigen ein — die vielen anderen Kutscher bleiben

unbeschäftigt . Ein Kutscher , mit dem ich in ein Ge¬

spräch komme , erzählt , daß er in einer Woche keine
30 Kronen verdient hat .

Aber Hoteldiener und Träger auf dem Bahn -
Hofsplatze grüßen einander nach faschistischer Manier .

Richt olle , sondern nur eine Minderheit , aber der
Ankommende sicht eS doch, sieht cS und denkt sich sein
Teil . Und in der Stadt trifft man dann Henlein -
ordncr mit Schaftstiefeln und Geschäftsleute , die mit

Henlein - Abzeichen vor den Läden stehen . In den

Straßen kaum mehr Menschen als an jedem anderen

Tag . Und fast alle sprechen unverfälschte - Egerlän «
derisch . Es sind also Einheimische , die da promenie¬

ren , — da - merkt man auch an den vielen Henlein -
abzeichen , die fast provokativ getragen werden .

In den Kurvierteln hängt an jedem Hause ein
Plakat : „ Zimnier zu vermieten " . Und diese Ankün¬

digungen liest man überall : in Hotel - , Pensionaten
und Privathäufern . Ta und dort liegt wohl irgend¬
wer in einem Liegeftnbl , aber man weiß nicht , ob es
«in Gast oder der Besitzer ist . Vor den mächtigen
Häusern , die für den Empfang von Gästen vorberei¬
tet sind , steben Holeldiener , Mädel - in weißen
Schürzen , also Dienstpersonal , obwohl e - gerade um
die Mittagsstunde ist . Wohin immer man geht , das
Bild bleibt ganz gleich .

Tie Mühlbrunnkolonnade , sonst dicht bevölkert
von Menschen aller Nationen , ist nahezu leer . Nur
vereinzelt sieht man Männer oder Frauen mit einem
Ärüglein in der Hand . Diese wenigen sind also die
Kurgäste . Tie Tprudelhalle , sonst der Sammelpunkt
zahlloser Gäste und Wanderer , ist ebenfalls fast leer .
Auf ztvei Bänken haben sich einige deutsche Turner

breitgemacht , von herzukommcnden Henleinmannen ,
die noch - dazu riesengroße rote SdP - Wappen tragen ,

' mit „ Sieg - Heil " begrüßt .
Die großen Gartenrestaurant - sind wie aus¬

gestorben . Man sieht mehr Kellner und sonstiges Be¬

dienungspersonal als Gäste . Die wenigen Gäste spre¬
chen tschechisch , selten nur hört man , mit Ausnahme
auf der Straße , unsere Muttersprache . In den

Kaffeehäusern sitzen die aiigeslanimten Kundschaften .
So geht man heute , mitten im Sommer , einer

Zeit also , da längst Hochbetrieb herrschen müßte , durch
Karlsbad und man erkennt die Stadt nicht wieder .

Man kann es wohl ruhig aussprechen : Die heu¬
rig « Kursaison ist zerschlagen I Selbst wenn sich jetzt
noch Gäste einsinden sollten , der bisherige Ausfall
kann durch nichts weitgemacht werden .

Und die Schuldfrage ? Nationalistische Hetze hat
vielen Gästen die Reise verleidet und dazu kommt die

Bedrohung unsere » Lane - .
Selbst die unmittelbar betroffenen Personen , so

da - Personal der großen Pensionen und Hotels , sehen
jedoch nicht , wer die Schuld hat , denn sonst würden
sie nicht demonstrativ mit den Henleinabzeichen
herumgehen . Werden sie nicht endlich sehend lverden
und begreifen , daß ein Gebiet , da - nur bei Auf¬
rechterhaltung des internationalen Charakter » lebens¬

fähig ist , durch nationalistische Hetzarbeit zugrunde¬
gerichtet wird ?

Die SdP - Führung veröffentlichte wohl in den

westböhmischen Nazizeitungen einen Aufruf , der die
Kanicraden und Kameradinnen zum Besuche der west¬
böhmischen Kurorte aufrief , aber gemerkt hat man

davon , daß dieser Aufruf auch befolgt worden wäre ,
nicht viel . Wozu auch ? Die SdP - Mitglieder haben
ein anderes Ideal . Viel besser als in den wunder¬

schönen Städten ihrer engeren Heimat gefällt es
ihnen jenseits der Grenzen . Dort können sie ihren
Gefühlen vollkommen freien Lauf lassen und das be¬

friedigt sie weit mehr als der Dienst an Volk und

Heimat . F. K.

Zu Beginn der nächsten Woche wird vor dem

Prager Schtvurgericht der Prozeß gegen die drei
Täter des Raubmordvcrsuchcs an dem Chauffeur
Rivola verhandelt werden . Mehrere ähnliche
Fälle haben sich in den letzten Jahren ereignet ,
Fälle , die das schwere Berufsrisiko des Chauf¬
feurs eindringlich demonstrieren . Ein neuer
schwerer Raubüberfall auf ' offener Straße , dem
der 31jährige Chauffeur Franz P r ü s aus Lie¬
ben zum Opfer fiel , ereignete sich Mittwoch in
der nächsten Prager llmgebnng auf der Staats¬
straße bei Böchovice .

■ Ein elfjähriges Schulmädchen , BoZena
Häjck , das gegen elf Uhr vormittags auf der

Staatsstraße von Bechovice ging , sah ein Auto

hcrankvmmcn , das plötzlich anhiclt . Zwei Män¬
ner stiegen ans und traten an den Straßenrand .
Gleich darauf hörte die kleine BoZena einen

Schuß fallen und sah einen der beiden Männer
zusammcnbrechen . Schreiend lief das Kind auf
die Ortschaft zu und alarmierte die Passanten ,
die herbciciltcn und tatsächlich das Auto an der

bezeichneten Stelle vorfandcn . Hinter dem Vo¬
lant saß ein unbekannter Mann , gleichfalls mit
einer Schußivundc In der rechten Schläfe . Er

hatte sich selbst erschossen . In einigen Minuten
Ivar auch die Gendarmerie zur Stelle . Neben dem

Wagen lag in tiefer Bewußtlosigkeit der unglück¬
liche Chauffeur mit einer schweren Schußwunde
im Kopf . Er war in tiefer Bewußtlosigkeit und

erwachte auch im Prager Krankenhaus nicht , wo

er gegen neun Uhr abends verschied .
Die Erhebungen der Prager Fahndungs¬

station ergaben folgenden Sachverhalt . Prüsa
war Mittwoch früh von einem unbelannten , etwa

Der „ Judengott **
ist immer wieder das Ziel heftiger nationalsozialisti¬
scher Angriffe . Der Judengott und Mose » und die
Propheten . Damit aber soll auch das Christentum ge¬
troffen werden , mit dem sich die nationalsozialistische
„ Erneuerung " , die ja in ihrem tiefsten Wesen nichts
anderes ist als Renaissance de - Barbarentum » , nie
wieder anfinden können . Und wie da » bei einer so
„geistigen " Strömung wie dem Nationalsozialismus
nicht anders möglich ist , wird mit Wortivaffen ge¬
kämpft , wir sie nie noch in religiösen Kämpfen ge¬
braucht wurden .

Ta knüdigt da » Buchhändler - Börsenblatt an :

„ In v. verbesserter und vermehrter Auflage ( 41 .
biö 45 . Tausend ) ist mit Abbildungen erschienen :
Jen » Jürgen » : Derbiblische MosesalS
Räuberhauptmann und Erzbol «
f ch e w i st nach dem Zeugnis der Bibel . Die MoseS -
geschichtc eine Dichtung und Fälschung . Letztere « von
einem Rabbiner zugegeben und in der v. Auslage
erwiesen . "

Wann je hat jemand , der nicht zu den „ Erwach¬
ten " , so von MoseS oder einer anderen Gestalt des
Alten Testaments gesprochen ? Aber die mit so ge¬
wählten Worten angezeigtc Schrift ist nur eine aus
der Schmutzflut unzähliger I Und gar oft wird noch
ganz anderes gewettert ! Der „ Stürmer " , das ver¬
breitetste pornographische Blatt der Welt , kann auch
vom „ Judengott " nicht anders als in den rüdesten
Ausdrücken sprechen . Jetzt hat ein Stadtamtmann
i 91. , ein Herr Arthur Hildebrandt in Leipzig , den
„ Stürmer " geklagt , weil er sich in seinen religiösen
Gefühlen verletzt fühlte durch die in Nr . 44 dieses
für die deutsch « Erneuerung charakteristischesten
Blatte » ausgestellte Behauptung :

„ Der Gott , den der Jude anbetet , ist der größte
aller Verbrecher . Er lehrt den Juden Raub , Dieb¬
stahl , Lüge , Mord , Schändung und alle Laster . "

Auf den Prozeß braucht man nicht neugierig
zu sein . Ter „ Stürmer " wird ihn gewinnen . Inter¬
essant ist etwas anderes : daß der Partei , die in so
scheußlicher Weise von Gott spricht , sich hierzulande
freiwillig , wenn auch angstgetrieben , d i e
christlichsoziale Partei ange -
schlossen Hail Die Hilgenreine , und Schütz wol¬
len den Sieg einer Partei , die das Christentum in
vorher nie gekannter Weise schmäht ! Unseres Wissens
ist der Gott des Alten Testaments , ist der „Juden¬
gott " auch der Gott der Christen , er ist also auch der
Gott des protestantischen Pfarrers Wehrenfennig
und de » katholischen Prälaten Hilgenreiner und deS
Abgeordneten Schütz . Alle drei wollen aber just jene
„Totalität " , die jede andere als die nationalsoziali¬
stische , also antichristliche „ Weltanschauung " auS -
schließt . . .

Vor vielen , vielen Jahren hat Emanuel von
K e t t e l e r, Bischof von Mainz , einer der Ahnher¬
ren der christlichsozialen Bewegung , geschrieben ( in
dem Buche „ Deutschland nach dem Kriege von
1866 " ) : „. . . eine Partei , die christlich sein will ,
must vor allem der Macht gegenüber den Mut zur
Wahrheit haben . "

Die sudetendeutsche » Christlichsozialen haben e»
vorgczogen , sich der Macht zu unterwerfen .

IS Hluser niedergebrannt
In der Gemeinde Nevickö bei Ujhorod brach

Mittwoch ein Brand aus , der sich infolge eines
starken Windes sehr rasch auSbreitete . Bis zum
Abend brannten 16 Wohngebäude mit den Wirt «

24jährigen Mann zu einer Fahri nach auswärts

gemietet worden . Der Chauffeur hatte sich erst
vor vierzehn Tagen selbständig gemacht und sich
einen eigenen Wagen gekauft . Offenkundig han¬
delte der Passagier nach einem genau anSgearbci «
tcten Plan . Es handelte sich ihm zweifellos um
die Ermordung und Beraubung - des Chauffeurs ,
die er in der geschilderten Weise durchführtc . Den
Mörder ereilte das rächende Schicksal durch eine
sonderbare Fügung . Aufgeregt durch die herbei¬
eilenden Leute suchte er mit den » Auto zu ent¬
kommen , fand sich aber in der Eile nicht zurecht
und drückte statt des Anlassers den

Knopf zur Schmierung . Als dann der
Motor nicht ansprang , hielt er sich für verloren
und jagte sich eine Kugel in den Kopf .

Die Identität des Mörders ist bisher nicht
festgeftellt . Es scheint sich um einen Kriminellen

zu handeln , denn man fand verschiedene Au - weise
bei ihm . Zunächst eine Legitimation auf den
Namen Friedrich Triska , einen Melde¬
zettel , der auf Ottakar Trävniöek lau¬
tete und endlich ein Militärbnch auf den Namen
A n t o n S e ch o v s k ü. Die SicherhcitSbehörden
forschen nach den genannten drei Personen , die
vielleicht den Toten identifizieren können . Diesem
wurden auch die Fingerabdrücke abgenommen , doch
ist bis jetzt noch nicht bekannt , ob er im Verbre¬
cheralbum aufzusindcn ist .

Abends teilte die Polizcikorrcspondenz mit :
Als Täter des Mittwoch vormittag » in Bkchovicc
an dem Autotaribesitzer PrüSa verübten Morde¬
würde der 23jährige Elektrotechniker Ferdinand
Sechovskh , zuletzt wohnhaft in Prag VIII , Su »
doinöriclä , Kolonie Nr . 40 , festgestellt .

schaftSgebäuden ab . Der Brand wurde von zwei
siebenjährigen Knaben verschuldet , die ei » halb¬
verlöschtes Feuer aus einer Waschküche zu einem
Strohschober trugen . Ein Teil der geschädigten
Landwirte ist versichert ; eine Frau erlitt leichte
Brandverletzungen .

Die geheimnisvolle Blondine

Der New Uorker Anklagesenat seht die Unter¬
suchung in der großen militärischen Spionageaffäre ,
in der sich da » größte Interesse ständig aus eine ge «
beinmisvotle blonde Schönheit konzentriert , fort .
Dienstag wurden als Zeugen vier Soldaten von den

Besatzungen au » der Umgebung von New ssiork ver¬

hört - Durch die Untersuchung wurde schließlich fest¬
gestellt , daß die geheimnisvolle Blondine , die bereit »
einige Male von dem Anklagesenat als wichtige Zeu¬
gin vernommen worden war , Eleonore BoSme , diplo¬
miert an der Hunter - Universität und ehemalige
Hörerin der Berliner Universität ist . Nach Meldungen
der Zeitschrift „ New Fort Sun " ist Eleonora BoSme
während der Fahrt auf einem deutschen TranSozean -
dampfer mit dem Chef des deutschen Spionagedienstes
in Amerika und dann auch noch mit seinen Vertrau¬
ensmännern bekannt geworden . Dienstag bat der
Anklagcsenat wiederum den Zeichner Tanelson von
der Gießereifirma „ Bath Iran Works " in Bath im
Staate Maine , und W. Trechse », Generaldirektor des

Norddeutschen Lloyd , verstört .

Jmmer mehr Eheschließungen
Die Zunahme der Eheschließungen , die schon

das dritte Jahr andauert , ist heuer im ersten Vier¬
teljahr weitaus bedeutender al » in den Vorjahren
gewesen . Im ersten Vierteljahr 1986 gab es nm
487 Eheschließungen mehr al » in der BorjalirSveriode ,
im Jahre 1937 um 645 und heuer um 1877 mehr .
Insgesamt stieg die Zahl der Eheschließungen von
26 . 697 im ersten Vierteljahr 1937 Heuer auf 28 . 574 .
Dabei ist zu bemerken , daß die Wintervierteljabre in
der Regel die aeringste Ebebäufigkeit aufweisen . Man
kann also annebmen , daß die Eheschließungen beuer
im ganzen Staate Rekordhöhe erreichen werden .

Zur Wahl deS AngestelltenberufeS sei allen
Eltern schulentwachsener Jugendlicher , die sich dem
Angestclltenberuse zuwenden wollen , die Inan¬
spruchnahme einer neuzeitlich aufgebauten Be¬
rufsberatung zur Aufklärung über die
fachlichen und gesetzlichen Voraussetzungen für den
Berussantritt dringend empfohlen . Der Allge¬
meine Ange st eilten - Verband
Reichenberg stellt wie bisher seine reichen
Erfahrungen aus diesem Gebiete , insbesondere
seine Lehrlings « und Praktikanten - Stellenver¬
mittlung kostenlos zur Verfügung .

Bei Rrttungsarbeiten verunglückt . Im Dach -
stcingcbiet verunglückte Dienstag ein Tourist .
Mittwoch früh ging eine Bergungsmannschaft ab ,
um die Leiche deS Abgestürzten zu Tal zu brin¬
gen . Bei den Bergungsarbeiten gerieten zwei
Mitglieder der Mannschaft auf eine Schneewächte
und stürzten in die Tiefe .

Flugzeugabstürze , lieber dem Militärflugplatz
San Antonio ( USA ) stürzten Mittwoch zwei Flug¬
zeuge hintereinander ab. Die Fluglehrer beider Ma¬
schinen fanden dabei den Tod .

Ertrunken . In Kunitice bei Pardubitz spielte
der elfjährige Arbeitersohn Karl Havlsüek auf der
Fähre mit einem Ball , der ihm ins Wasser fiel . Nach
der Landung bemühte er sich, den Ball aus dem Was¬
ser zu fischen , beugte sich dabei zu ' sehr vor und fiel
in » Wasser , das an dieser Stelle mehr als vier Meter
tief ist . Der Knabe ertrank . Herbeieilende Passanten
versuchten vergeblich , das Kiiü» zu retten - Die Leiche
wurde noch nicht geborgen .

Das heutige Programm
der deutschen Sendung

Prag - Mklnik : 10 . 15 : F. d. Frau : Lust . Hörf . f.Franc » . 10 . 45 bis 12 . 30 : Schallplatte «. 18. 90:
Fr . Kofel : 150 Jahre dt . landw . Vorschußkasien.18 . 20 : Vt . 18 . 45 : Unterhaltungsmusik . 10 . 00 : Polit .Aktualliäl . 19 . 30 : SonntagSkvazicraana im Park ,nmsit . Szene v. R. I . Schubert und Rudolf Grams .20 . 00 bis 20 . 30 : ilntcrhallungsnmsik . 20 . 30 bi »
22 . 05 : „Klivia " . Operette in drei Akten von Rico
Dostal . Tert von C. Amberg ; es spielt das Sinfoni¬
sche Orchester mit Kavcllmcistcr Povver , Regie H.Fischer . 22 . 05 bi » 22 . 15 : Schallvlatten .

Brünn . 13 . 50 bis 14 . 00 : Arbeitersendung : Ar-
beltSmarkt . 17 . 40 bis 17 . 55 : Arbeiterlendung: Ru¬
dolf Hönlinaer : Vom Staate und der Staatsgewalt.
17 . 55 bi » 18 . 15 : „ Aus dem kulturgeschichtlichen
Leben von Znaim . " Hörfolge von Ignaz Götb .

Die deutsche Himalaja - Ezprdition hat ein Haupt ,
lager errichtet , von wo au » der diesjährige Versuch
zur Besteigung des Nanga Parbat unternommen
wird . Die Expedition wird von einem Flugzeug unter¬
stützt , da « kürzlich in Srinagar in Kaschmir «ingetros -
fen ist und bereits in Funkverbindung mit den : Haupt -
lager steht .

Dir Exkursion ' der englischen Labourpartv , die
21 Personen zählt und unter Führung von Lt. Aoung
steht , hat am 6. Juni Eisenbrod besucht und
die Stadt , die Glas - , Fach - und Handelsschule be¬
sichtigt . Sie suchte Heimarbeiter in der Glasindustrie
auf und kaufte eine größere Menge von Erzeug¬
nissen der Glasindustrie , die ihre Bewunderung er¬
regten . Aus Eisenbrod ist die Exkursion am 7. Juni
ins Riesengebirgc abgereist .

Präsident Roosevelt ersuchte den Kongreß um
Bewilligung von 50 . 000 Dollar zur Fortsetzung der
Suche nach den Entführern de » fünfjährigen James
Cash aus Princeiown ( Florida ) . Die Nachfor¬
schungen nach den Entführern sind bi - her völlig er¬
gebnislos geblieben . Die Aufregung in der Washing¬
toner Oeffentlichkcit über das Verbrechen ist außer¬
ordentlich groß .

Ter bekannte Pokarforscher Wilkins weilt
gegenwärtig in Moskau und hatte im Gelehrten¬
heim eine Unterredung mit den fowjetruffifchen Po¬
larforschern , darunter mit dem Präsidenten der
Akademie der Wissenschaften Komarow , ferner mit
Dr . Otto Schmidt u. a.

Der Sohn dr » verstorbenen Schriftsteller »
Gabriele d ' Annnnzi » hat in Vertretung seiner Mut¬
ier , der Gräfin de Montenevoso , eine Klage gegen
den Schriftsteller Tommasso Antongini überreicht , der
80 Jahre hindurch Sekretär d ' Annunzio » war und ein
Buch unter dem Titel „ Gabriele d' A n n u n -
zio » Geheimleben " herau »gab .

Dir langweiligste Bibliothek der Welt . Einer
der sonderbarsten Zeitgenossen dürfte der Ehrenbür¬
ger von Birmingham , der Kaufmann Thoma » Collen ,
sein , der anläßlich seines 50 . Geburt » tage » einer
staunenden Umlvelt bekannt gab , daß er seit zlvanzig
Jahren mit größtem Fleiß « sich bemüht habe , die
langweiligsten Bücher jeder Art , die ihm unter die
Hände gekommen seien , sorgfältig zu ordnen und sie
lu Form einer Privatbibliothck auszubclvahren . Ob¬
wohl sich, wie CoSley erklärte , seine Sammlung auf
Erzeugnisse des British - Empire beschränkt , zählt sie
bereit » rund 10 . 600 Werke . Unglücklicherweise be¬

suchten daraufhin zahlreiche Bekannte diese sensa¬
tionelle Bibliothek , auch berichtete die OrtSpresse dar¬
über und zählte einige Autoren auf . Kurz : «S melde¬
ten sich zwei Schotten , die erklärten , die Sekundanten
des schottischen Schriftstellers McPhcrson zu lein,
der sich dadurch beleidigt fühle , daß einige seiner
Werke , wie sich herausgestellt hatte , in der Bibliothek
der langweiligsten Bücher der Welt ihren Platz ge¬
funden hatten . Und Birmingham , sonst eine nüchterne
GeschäftSstadt , hat endlich etwas zu lachen . . .

AnSfluftSzügr brr StaatSbahnrn . Vom l l. bis
10 . Juni Fahrt durch die S l o w a k e i ( Waag -
tal ) 670 Xc : vom 11. bis 26 . Juui Kuraufentbalt
in L n b o ch n a und AtubnianfkkTevlice
680 Ki . Anmeldungen und Informationen im Basar
beim Wilsonbabnbof . Telephon 88835 .

Es bleibt schön . . Im Bereich einer etwa » kübleren
nördlichen Luftströmung stieg die Temperatur in Pole »
und int angrenzenden Gebiet der Republik nur über
20 Grad an . Dagegen ist es im übrigen Teil dc»
Binnenlandes unter dem Einfluß eines Truckboch »
beiter und die Temperatur steigt weiter an. In
Frankreich und in Westdeutschland wurden nachmii -
tags 20 bis 32 Grad verzeichnet . Die gewitterigen
Störungen , die sich mit etwas kühlerer Luft von den
britischen Inseln auf daS Festland auSaebreite : hal¬
ten , find im Laufe des heutigen Tages nur wenig
ostwärts vorgedrungen . — Wahrscheinliche »
Wetterheute : Schön und tagsüber iebr
warm : auch im Nordosten der Republik Bewölkung»-
abnahme und Temperaturanstieg . — Wetter¬
aussichten für Freitag : Heiß : vom
Westen her später allmählich aufkommende Gewitter -
Neigung .

Vie Fuffball - Weltmeisterschaft
Heute Wiederholungsspiele . Heute werden die

beiden unentschiedenen . Spiele der ersten Runde wie¬
derholt . In Paris tritt Deutschland gegen die
Schweiz an , in Toulouse kämpfen Rumänien und
Cuba . Im Falle eine - neuerliche » Unentschieden»
wird abermals verlängert . Fall » auch nach der Ver¬
längerung keine Entscheidung gefallen ist , entscheidet
das Los .

Auch das Brasilienspiel . im Rundfunk . Da »
Sonntagspiel gegen Brasilien in Bordeaux wird von
allen tschechoslowakischen Sendern übertragen . Prag
II ( Melnik ) sendet in deutscher Sprache den ganzen
Spielverlauf . Ansager ist Dr . Georg Schneid- . r . Alle
anderen tschechoslowakischen Sender übertragen da»
Spiel tschechisch in der Ansage Red . Läufers . Die
Reportage beginnt um 17 Uhr .
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Verstärkte Wirtschaftskontrolle

in USA

Washington , sReuter . ) Präsident Roosevelt
stellte den Antrag aus Gewährung eines Kredits
von 800 . 000 Dollars für umsangreiche parlamen¬
tarische Untersuchungen über die Tätigkeit der

Industrie - und Finanz - Monopole , denen die Ber -

antlvortung dcö Grobteiles der wirtschaftlichen
Schwierigkeiten in der amerikanischen Union zugc -
schricbe » wird . Finanzminisker Morgenthau mel¬
det außerdem , daß möglicherweise an eine allge¬
meine Prüfung der Situation der Banken ge¬
schritten werden tvird .

Englische Genossenschaften

boykottieren Angreiferstaaten
Scarborough . <Reuter . ) Der Kongreß der

Kooperativgesellschaften nahm eine Resolution an ,
durch tvelche cs den einzelnen Gesellschaften un¬
tersagt wird . Aaren anzunehmen , welche aus
Ländern stammen , die einen Krieg begonnen
haben , ohne ihren Konflikt vorher einem unab¬

hängigen Arbitrageverfahren unterworfen zu
haben .

wirkt , daß unerwartete Betriebseinschrankungen
und Reduzierungen erfolgen , tvelche z. B. bei der

Firma Preisenhammer zum Aussehen auü
Arbeit führte . Und da wollen auf einmal die

der „ Union der Textilarbeiter " zur D. A. G.

zur christlichsozialen Organisation gepreßten
beiter nicht mitmachen , weil sie noch keine

Unterstützungsansprüche haben . —

Mit Recht wehren sich alle übrigen , einschließlich
der alten D. A. G. - Mitglieder , dagegen , daß ein

solcher Betrug an der Arbeiterschaft verübt wird .

Wir warnen die Arbeiterschaft in ihrem eigenen
Interesse , den Phrasen und Versprechungen der

gelben Agitatoren Glauben zu schenken . ES wird

sich nicht nur auf , diesem Gebiete , sondern auf allen

anderen der gelverkschaftlichen Tätigkeit sehr bald

Herausstellen , daß die gelben Gewerkschaften ein

geeignet ist freilich diese Art von Licht für alle 1

Arten medizinischer Behandlungen , bei denen eS
darauf ankommt , einem Kranken die ultraviolet¬
ten Strahlen des Sonnenlichtes zugänglich zu
machen . Ein solcher Erfolg ließe sich nur errei¬
chen , wenn an Stelle der ultraviolettschluckenden
Glaslinsen und - Scheiben solche aus Quarz ver¬
wendet würden , was wegen der Kostenfrage vor¬
läufig in größerem Maßstab ausgeschlossen
scheint .

Der größte Traum der Architektur , der sei¬
nerzeit von den Schildbürgern geträumt worden
ist . scheint aber bis auf weiteres unerreichbar .
Die Schildbürger fingen Sonnenlicht in Säcken
ein , trugen cS in ihr Rathaus und wunderten sich
sehr , daß dieses dunkel blieb . Die „Lichtkonser¬
vierung " gehört immer noch zu den größten
Idealen der Technik , aber man ist ihr nur sehr
wenig nahcgckommcn . WaS man bisher erreicht
hat , liegt auf dem Gebiete der Lumineszenz und
der Fluoreszenz : sogenannte „ LeuchtphoSphore " ,
die kurze Zeit der direkten Sonnenstrahlung aus¬
gesetzt waren , werden dadurch zu chemischen Pro¬
zessen angeregt , die sie veranlassen , geraume Zeit
später selbst Licht abzugcbcu . Dieses Licht kann
tatsächlich als „Lichtrcscrvc " gelten , hat aber
»leistens eine andere Farbe als das Sonnenlicht
und ist nicht intensiv genug , um zu anderen
Zwecken als sehr effektvollen Rcklamebeleuchtun «

I gen zu dienen .

Das Ministerium für össentliche Arbeiten

führt einen weiteren Teil der Jnvestitionsarbeitcn
auf den Bezirksstraßen an , deren Durchführung
den Bezirke » noch im Jahre 1038 infolge der Be¬

willigung von Beiträgen auS dem staatlichen
Straßenfonds ermöglicht wird .

Der Bezirk Marienbad erhielt für
die Pflasterung eines Teiles der BezirkSstraßc
Altwasser —KönigSwart mit einem Aufwande von
000 . 000 KC aus dem Straßenfonds einen 80 -

prozentigen Beitrag und für die Errichtung einer

Straßcn - Neberführung auf derselben Straße mit
einem Aufwande von 310 . 000 Ke einen ÜOpro -
zentigcn Beitrag aus demselben Fonds .

Weiter » hat das Ministerium für öffentliche
Arbeiten dem Bezirke Kralovice au » dem

Straßenfonds einen OOprozentigen Beitrag zur Her ¬

öffentliche Arbeiten dem Bezirke Stadt Tepl einen

OOprozentigen Beitrag zur Pflasterung der Be¬
zirksstraße Tepl —Stift Tepl mit einem Auf¬
wande von 122 . 000 KL.

Da » Ministerium für öffentliche Arbeiten

hat ferner der Stadt Reichenberg den Bau der

Zufahrtstraße zum staatlichen Flugplätze in Rei -

chenbcrg durch die Bewilligung eines lOprozenti «
gen SlaatSbeitragcS bis höchsten » 260 . 000 KL
bei einer Länge von 1000 Metern und einem vor -
anschlagten Aufwande von 658 . 884 KL ermög¬
licht .

“

teil »
wird

Der Bau wurde in seinem k. Teile be -
vollendet und mit dem Bau de » II . Teiles

Heuer fortgeschritten werden .

In der Sektion für Bauten nichtstaatlichcr
Brücken sind vom Ministerium für öffentliche
Arbeiten einzelnen Bezirken folgende SiaatS -

beiträge bewilligt worden :

Der Stadt Bauschowih im Leitmeritzer Bezirke
zum Baue der Brücke über die Eger , voranschlagt auf
1,600 . 000 KL, ein Beitrag in der Höhe von 40

Prozent bis zum Betrage von 650 . 000 KL.

dem Bezirke Roudnice zum Bau der Brücke über
die Eger in Levousy , voranschlagt auf 700 . 000 KL,
ein Beitrag in der Höhe von 80 Prozent bi »
210 . 000 KL,

der Gemeinde MLsteLko im Bezirke Rakovnik

zum Baue der Gemeindebrücke über den Bach , vor¬

anschlagt aus 200 . 000 KL, ein Beitrag in der Höhe
von 40 Prozent bis zum Betrage von 80 . 000 KL,

dem Bezirke Reichenberg zum Baue von
Brücken über die Neiße bei Engelsberg und über
die Neiße in Rosenthal , voranschlagt insgesamt
auf 530 . 000 KL. ein Staatsbeitrag in der Höhe
von 30 Prozent bis zum Gesamtbeitrage von
150 . 000 KL,

dem Bezirke Novä Pala zu Rekonstruktionen
von Brücken , die im Jahre 1036 durch eine Ucbcr -

schtvenunuug eingerissen worden waren , voran¬

schlagt auf 600 . 000 KL, ein Beitrag in der Höhe
von 50 Prozent , bis höchstens 300 . 000 KL,

dem Bezirke Semily zum Bau der Brücke
über die Jser in Semily mit einem Kostenvoran¬
schlage von 570 . 000 KL ein Beitrag in der Höhe
von 40 Prozent bis zu 228 . 000 KL.

Zur Ermöglichung dieser Bauten nichtstaat¬
licher Brücken in den erwähnten Gebieten mit
einem Gesamtauswande von 4,230 . 000 KL sind
also Beiträge in der Höhe von insgesamt
1,618 . 000 KL bewilligt worden .

Weiters tvird die Bewilligung eines Bei¬

trages zum Umbau der Brücke über die Jser in

Eisenbrod , die auf 1,250 . 000 KL voranschlagt ist,
verhandelt .

Der Uebertrlttsschwlndel
der völkischen Gewerkschaften

De » gelben und schwarzgelben Auchgewerk -
schaften genügen die Zutreiberdienste der Fabri¬

kanten und ihrer Helfer und der offene Terror

nicht mehr . Ueber dem Terror wird deshalb viel¬

fach noch die Lüge verwendet , daß die zu den völ¬

kischen Gewerkschaften übertretenen Arbeiter die

gesetzliche sechsmonatige Karenz nicht zurückzu¬

legen brauchen . Mit diesem offensichtlichen Betrug

ist es da und dort auch tatsächlich gelungen , Ar¬

beiter in diese „Bolksgemeinschastsgewerkschaf »
ten " hinüberzuschleifen . Der Schwindel fliegt
aber rascher aus als wir glaubten .

Aus Neu- Titschein wird uns gemeldet , daß

Vier Monate für einen „ Sportsmann "

Prag . —rb — Der 89jährige Bohumil Kloß -
m a n n, im Zivilberuf Schlosser , verheiratet , ist ein
bekannter Spieler de » S . K. L i b e ü, wo er als Back
spielt . Er ist bekannt nicht nur wegen feiner Quali¬
täten al » Spieler , sonder » auch — und die » in noch
weit höherem Maße — wegen der „ Härte " , deutlich
gesagt Roheit , seines Spiel ». Er wurde auch schon
einmal wegen eines Körperdeliktes , da » er an einem
gegnerischen Spieler begangen hatte , gerichtlich ver¬
urteilt . damals nur bedingt . Die Strafe hatte wenig
gefruchtet .

Gestern stand Floßmann neuerlich vor Gericht ,
aber unter sckpoerer Anklage . Er hatte sich vor dem
Strafgerichtshos de » GR Dr . T o m s a zu verant¬
worten wegen des Verbrechens der s ch w e-
ren Körperbeschädigung . Bei einem
Wettspiel der beiden Divisionsrivalen S . K. Libeü
und S. K. Eechie Karlin attackierte er mehrsach den
Stürmer de » gegnerischen Klub » Emanuel T r o n i >
ick . wobei er auch die Drohung fallen ließ , er
„ werde ihm die Füße brechen " . Diese Drohung Ivar
keineswegs in den Wind gesprochen . Bei der nächsten
Gelegenheit sprang er den Gegner derart an . daß er
ihm den Hüftknochen brach . Diese brutale
Attacke geschah mit vollerAbsicht und Berechnung . Der
Verletzte mußte länger als ein Vierteljahr im Spital
liegen und ist bis heute , also säst acht Monate nach
dem Unfall , noch nicht völlig hergestellt . Besonder »
traurig ist der Umstand , daß der Arme an « folgenden
Tag nach längerer Arbeitslosigkeit einen Posten an¬
treten sollte , um den er natürlich kam . Vor Gericht
versuchte der Angeklagte die Tat al » einen unglück¬
lichen Zufall hinzustellen und versuchte auch , einige
Entlastungszeugen zu bringen , die aber versagten ,
während die Gegenzeugen seine Schuld einwandfrei
bestätigten . Der Senat verurteilte Floßmann unter
Erwägung aller belastenden Umstände zu vier
Monaten schweren Kerkers , und zwar
unbedingt .

Katarrhe der Atmungswege ,
kranke Schleimhäute
finden erfolgreiche Heilung in

BAD LUHACOVICE .
Virliiiai 81« Pnnpekte durch dl « Badaverwaltaar .

- die Energiequelle der Zukunft
Fortschritte der Sonnentechnik

und Refraktion geht nur ein kleiner Teil der Hel¬
ligkeit verloren , während die Wärme nicht weiter¬
geleitet wird . Auf diese Weise ist die gespiegelte
Sonnenbeleuchtung besonders wertvoll sür Ge¬
bäude in den Tropen , >vo Elektrizität nicht zur
Verfügung steht , während ein Qeffnen der Fen¬
ster tagsüber gleichbedeutend mit dem Hinein¬
strömen unerträglicher Hitze ist . In den Tropen
verbürgt auch die gleichmäßige Intensität der
Sonnenstrahlung eine Dauerbeleuchtung . Nun
ist diffuses Sonnenlicht , wie es durch diese An¬
lagen erzeugt wird , die für das Auge angenehmste
Lichtquelle und auch den besten „Tageslichtlam¬
pen " weit überlegen . Außerdem kostet es keinen
Strom , und die Instandhaltung der Anlage be¬
schränkt sich auf die hier leicht durchführbare
Reinhaltung der optischen Geräte . Deshalb sind
sich die Techniker darüber einig , daß diese Art von
Sonnenbeleuchtung die grüßte Zukunft hat .

ES ist aber nicht nötig , daß die Sonne von
Wolken nicht verdeckt ist . Auch das gewöhnliche
Tageslicht bei durch Wolken verhängter Sonne
läßt sich in Wohnräumc reflektieren und ruft eine
Helligkeit hervor , die sich auf andere Weise nicht
oder jedenfalls nicht rationell erzeugen läßt . Un «

küclesans 6er

vescküttisuns In England
London . Der vorläufige amtliche Bericht

über den Stand der Beschäftigung und der Ar¬
beitslosigkeit in England zum 16 . Mai 1038 zeigt
einen unbedeutenden Rückgang der Beschästigten -
Ziffcr und . ein leichtes Ansteigen der Arbeits¬
losenzahl . Die Zahl der Beschäftigten im Alter
von 16 bis 64 Jahren wird ( mit Ausnahme des
landwirtschaftlichen VcrslcherungSplancS ) auf
11,375 . 000 geschäht , d. i. um 15 . 000 weniger als
am 4. April 1036 und um 148 . 000 weniger als
am 24 . Mai 1037 . Die Zahl der Arbeitslosen
betrug zum 16 . Mai 1088 1,778 . 805 , d. i.
um 31 . 041 mehr als am 4. April 1038 und um
882 . 000 mehr als am 24 . Mai 1037 . „ Finan¬
cial News " veröffentlichen auch den üblichen Mo -
natSartikel über die WirtschaftSanssichten , in dem
es heißt : Obwohl der wirtschaftliche Rückgang , der
im vorigen Herbst begann , amtlich erst vor etwa
14 Tagen anerkannt ivurdc . war es schon seit
einigen Monaten genügend klar , daß das Sinken
der Wirtschaftstätigkeit mehr als lediglich eine
Pause in der Wirtschaftserholung war . Seit dem
Vormonat ist in den die Haupttendenz der Han¬
delstätigkeit bestimmenden Faktoren keine Ver¬
änderung entstanden , es zeigt sich im Gegenteil
immer deutlicher , daß die Erhöhung der Rü -
stungSauSgaben nach dem gegenwärtigen Umfang
des Regierungsprogrammes den ständigen Rück¬

gang der Zivilinvestitionen für Handelszwecke
des Jnlandntarktes und das ständige Sinken des

Ausfuhrhandels nicht ersetzt . Ein weiteres
Schrumpfen der Wirtschaftstätigkeit scheint sür
die nächsten Monate unabwendbar zu sein . Aber
cS gibt nicht », war darauf hindeuten würde , daß
der gegentvärtige Rückgang ein derart niedriges
Niveau der wirtschaftlichen Tätigkeit zur Folge
haben könnte , wie cS während der Krise war .

MTP Nach Edisons bekanntem Ausspruch
pird die ganze Technik solange in den Kinder « :

Men stecken, als cs nicht gelingt , die Sonnen « ,
dittflie den technischen Wünschen dienstbar zu i

gudien. Alle anderen Energiequellen wie Kohle |

unb Del sind ohnehin in einigen Jahrhunderten , !

Westens Jahrtausenden , erschöpft ; die Wasser -
Itajt ist nicht an allen Stellen der Erde zugäng ¬

lich; es bleiben nur die großen Kraftreservoire >

- n Sonne , des Meeres und des Windes . Bisher i

leben die Gezeiten allen Versuchen , sie in den

Aenst der Technik zu spannen , getrotzt . EtlvaS

peilet ist man schon mit der Ausnutzung der ;

Aindkrast gekommen , die auf dem Wege über :

primitive Windmühle » und moderne Genera «

toten in mechanische Arbeitsleistung und Elek ¬

trizität umgcseht tvird . Gerade hoffnungslos ist :

r, aber bisher um die Bemühungen bestellt ge ¬

wesen, die Sonnen - Energie auSzunuhen .
Dies gilt besonders für die verschiedenen

Formen der Sonnenmotoren , um die sich nament ¬

lich französische und kalifornische Techniker be ¬

müht haben . Bei den vielen bisher entwickelten

Cnstemen hat man in erster Linie versucht , mit

Spiegeln und Linsen die Sonnenstrahlen zu
sammeln und auf kleinere Flächen zu konzentrie ¬

ren, so daß die ihnen innewohnende Wärme auf
ein geeignetes Medium einwirken konnte . Al »

solches Medium hat man vornehmlich dickflüssiges
Ql benutzt , das in Röhren , auf die sich die Kraft
der Strahlen sammelte , zum Sieden gebracht
mirde . Siedendes Ocl stellt nun seinerseits eine

Kraftquelle dar , die nach bekannten Gesichtspunk ¬

ten weiter benutzt werden kann .
Die Kostspieligkeit der Anlagen stellt aber

nicht den HaupihinderungSgrund einer weiteren

Entwicklung der Sonnenmotoren dar . Auch die

ersten Dampfmaschinen und Benzinmotoren haben
nicht rationell gearbeitet . Behindert wird ihre

Airkungsweise aber durch den Staub , der sich auf
die vielen Spiegel und Linsen seht und in kurzer
Zeit die Kraft der reflektierten , bzw. durchgehen ¬
den Strahlen so mindert , daß das Ocl nicht mehr
genügend erwärmt wird . Geistvolle Teillösungen ,
die mit zahlreichen automatischen Spiegelwischern
und Linscnputzern arbeiteten , konnten wieder vom
materiellen Gesichtspunkt auü nicht befriedigen ,
do die auf die Reinigung verwendete Kraft die

Leistungen der Sonnenmaschine wieder aufhob .
Kühnere Versuche wie die , sogar Automotoren zu
konstruieren , die die Sonnenstrahlen als An ¬

triebskraft haben , sind bisher gescheitert .

Das Mißlingen aller bisherigen Lösungen
darf nicht darüber Hinwegtäuschen , daß die Sonne
die Energiequelle der Zukunft werden wird ,

wenigstens in den » Ländern , in denen es leine
oder nur geringe Wolkenbildung gibt . Autoren

technischer ZukunfSromane sehen daher mit ge ¬

wisser Berechtigung eine Verlagerung der givili «
sationSzentren in den Jahrhunderten voraus , in
denen in Afrika , Südasien , Mittclamerika und

Australien die gewaltigsten Sonnenkraftanlagen
entstehen werden .

Während aber auf diesem Wege wesentliche
Fortschritte noch nicht erzielt worden sind und

wohl auch nur unter dem Druck der unmittelbar

bevorstehenden Erschöpfung der anderen Energie ¬

quellen erzielt werden würden , hat die Sonnen -

Technik wenigstens Teilerfolge in der Medizin
und der Architektur errungen . Sie verdankt sie
der Erkenntnis des 20 . Jahrhunderts , daß die

Sonne ein unentbehrlicher Heilfaktor ist , der

aber , namentlich in Grostädten , aus allgemein
bekannten Gründen nicht immer zur Verfügung
steht. Diese Ucberlegung hat zur Konstruktion der

sich drehenden Häuser geführt , von denen das erste
schon vor einigen Jahren in Südfrankreich entstan ¬
den ist , während jetzt ihr Dau in Kalifornien ge ¬

radezu stürmische Ausmaße annimmt . Kranken ¬

häuser . bei denen es darauf ankommt , eine Reihe
von Krankenzimmern ständig mit Sonnenlicht
überfluten zu lassen , werden auf einem drchlmren
Fundament errichtet , das mit Hilfe eines Uhrwcr -
kcs dem scheinbaren Laufe der Sonne genau fol ¬

gen kann . Die Front lies Gebäudes , die am Mor ¬

gen nach Osten gerichtet war , zeigt am Mittag nach
Süden , am Abend nach Westen . Die Kranken , die

auf den Sonnenterrasscn langstündige Liegekuren
machen, brauchen während des ganzen Tages
keine Lageveränderungen vorzunehmen . Ein wei ¬

terer Vorteil dieses schon erprobten Systems liegt
darin , daß die Küchen - , Verlvaliungs - und Wirt ¬

schaftsräume stets der Schattenseite zugekehrt
sind.

Für Privatwohnungen und Geschäftsrätime
kommt es allerdings kaum darauf an , ob in ihnen
die Heilkraft der Sonne mit einer gewisse » Regel ¬

mäßigkeit auSgenuht werden kann , wohl aber für
die Gartenhäuser und - Zelte . Auch hier hat die

amerikanische Industrie transportierende Zelte ,
die auf einer Holzunterlage ruhen , die durch
Motor und Uhrwerk in drehende Bewegung ver ¬

setzt wird , so daß sie ebenfalls dem scheinbaren Lauf
der Sonne folgt . Für Liegekuren auerhalb eine »

Krankenhauses kann diese Erfindung noch von

großer Bedeutung werden .
Für alle Arten von Gebäuden kann aber der

von einem belgischen Ingenieur erfundene „ He-
liostat " ( die Konstruktion trägt noch verschiedene
andere Namen ) von unübersehbarer Wichtigkeit
sein. Hierbei handelt es sich ebenfalls um ein

Spiegel - , Linsen « und Röhren - System , das „ ein ¬

fach" das Sonnenlicht , das auf das Dach auf - .. _

trifft , auffängt und in die Wohnungen oder Ge - auch in den dortigen Textilbetrieben sich die ver - I, „

schäftsräumc weiterleitet . Durch die Reflektion | hängnisvolle Politik der SdP in der WeisL aus - 1 Unglück für jene sind , die ihnen folgen .

richtung der Bezirl »straße Kralovice —Rakovnik ge¬
sichert , und zlvar einerseits zur Bersehnng der

Straße mit Kleinwürfel - Pflasterung , andererseits
mit einer Asphalt - Fahrbahn mit einem gesamten
veranschlagten Bau - Anfwande von 1,000 . 060 KL.

Im Bezirke Pilsen wird eben die Her¬

stellung verschiedener Arten von Fahrbahnen auf

einigen BezirkSstraßen beendigt , die mit einen « Ge -

samt - Betrage von 6,655 . 000 KL veranschlagt tvaren ,

wozu ein 85prozentiger Beitrag au » dem Straßen¬

fond » bewilligt wurde . Bisher wurden 5,500 . 000
KL verbaut , so daß zur Beendigung der St raßen -

Herrichtungen noch ein Becrag von 1,155 . 000 KL

verbleibt .

Der Bezirk Rotycany beginnt mit der

. Herrichtung der Bezirksstraße Stähkavy —Rotycany
—Zvikovec mit OOprozentiger Unterstützung au » dem

Straßenfonds bei einem veranschtagten Bau - Auf¬

wande von 215 . 000 KL.

Dem Bezirke Tachau bewilligte das Mini¬

sterium für öffentliche Arbeiten aus dem

Straßenfonds einen 80prozentigcn Beitrag zur

Herrichtung der BczirkSstrahe Tachau —Plan ,
wo teilweise Pflasterung , teiltveise Asphalt - Fahr¬
bahn mit einem veranschlagten Bau - Auswande
von 470 . 000 KL hcrgestcllt werden sollen .

Weiters bewilligte das Ministerium für

Markmünzen . « « • . 830 . —
100 rumänische Lei . , , . 18 . 35
100 polnische Zloty 540 . 50
100 ungarische Pengii . . . . 508 . 50
100 Schweizer Franken . . . 650 . 50
100 französische Franc » . . . 81 . 70

1 englische » Pfund . . . . 143 . 50
1 amerikanischer Dollar . . . 28 . 80

100 italienische Lire . . . . 150 . 40
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Aaqer ZMma
Erwünschtes Aergernis

Prä « , ( cb ) Wo » es doch fiir sonderbare Mo -

ralfanatiker gibl ! So diese 68jährige Dame , die

gegen eine Hausgeuosiin . ein hübsches iungcs und

rempcramenrvolles Dina , die Zlrafanzeige tvcaen

„ E r r e a u n a öffentlichen A « rger «

n i s s e s " erstattet hatte , weil sie in ihrem Zimmer
mit einem Herrn allerlei unzüchtiae Dinge treibe ,

dnrch die sich die Anzeigerin in ihrem Schamgefühl

anss tiefste verletzt fühle . Als GR . Dr . ll dr . ( al

das Bcweisvcrfahrcn eröffnete , eraab sich ein kurio -

ser Sachverhalt . Es zeigte sich zwar , daft das innne

Mädchen tatsächlich öfter ihren Freund bei sich emp -

fina , daft cs aber schlcchterdinas unmöglich sei , das ;

ein Fremder durch das Fenster Anstoft nehmen

konnte , wie die züchtige alte Dame behauptet hatte .

Tas Fenster tvar nämlich dicht verhängt und nur

ganz oben lieft der Vorhang einen schmalen Spalt

frei , durch den nur ein ungewöhnlich grofter Mensch

härte blicken können und auch das nur dann , wenn

er die ausgesprochene Absicht hatte , in die Wohnung

zu schauen . Die alte Dame ist, nicht graft , aber durch

den Spalt sah sic doch : Nämlich aus die Weise. , daft

sie eine Aschenkiste deranschleiste , die sie dann bestieg ,

um auf diese Weise ihr Aergernis nehmen zu kön¬

nen . Der Richter sprach die Angeklagte natürlich

frei und bemerkte an die Adresse der keuschen An¬

zeigerin , daft niemand das Recht habe , in die Häus¬

lichkeit anderer Leute zu schauen und sich durch das

Gesehene auch noch in seinem Schamgefühl verletzt

zu fühlen .

Die Prager Gasmavkeunktion für Mittellose .

—rb — Mittellose Personen haben bekanntlich An¬

spruch aus uuentgeltliche Zuteilung einer Gasmaske ;

dreier Anspruch ist durch das offizielle „Anmeldungs¬
formular geltend zu machen . Dre,für die An «

meldunggesetzteFrist läuft an

diesem Samstag ab . Die Aktion hat bereits

einen beträchtlichen Umfang angenommen , da bisher

an 15 . 000 Anmeldungen bei dec Polizcidircktion
allein eingelaufen ist , obwohl diese nicht die einzige

Anmeldestelle ist . Es besteht eine gewisse, Unklarheit

darüber , wer Anspruch aus Zuteilung einer Maske

bat . Vielfach hört man die Ansicht , daft nur solche

Personen berücksichtigt werden , die keine Einkommcn -

ftcuer zahlen . Andere sind wieder der Meinung , daft
ein Mittellosigkeitszeugnis genüge , um den Anspruch

zu begründen . Beider ist unzutreffend , oder besser

gesagt unvollständig . Nach den bestehenden Vorschrif¬

ten ist Voraussetzung für die Zuteilung , daft der U n-

« erhalt des Anspruchs st ellerS

durch den Ankaufeiner MaSkege -
f ä h r d e t w ü r d e. ES ist also jeder einzelne Fall

zu überprüfen , wobei nicht nur die Einkünfte als

solche , sondern alle Umstände , die auf die Lebens¬

haltung Einfluft haben , in Erwägung zu ziehen sind ,
wie z. B. Familienstand , aufterordentliche Verpflich¬

tungen , Erhaltung von Angehörigen usw . Es zeigt
sich bereit », daft , sich auch solche Leute um die Zutei¬

lung einer Maske bewerben , die sich den Ankauf einer

Marke ohne besondere Opfer leisten könnten . Solche

Ansucher haben leine Aussicht auf Bewilligung . ES

liegt im. Interesse jedes Ansuchcrs , lvomöglich durch

bcglaubigteBclegedie Wahrheit seiner

Angaben zu begründen .

DodrSsprunft aus dem 8. Stock . Die 2l >jährige
Beamtin G. P . sprang vorgestern abends in selbst¬

mörderischer Absicht aus dem 8. Stock eines Hauses
in der Vojreöskä in Prag ll . und blieb schwerver -
letzt auf dem Pflaster liegen . Die RettungSgesell «
schäft brachte sie ins allgemeine Krankenhaus , wo

sie in der Nacht aus gestern starb . Aiotiv der Tat

dürfte Krankheit sein .

Aut » gegen Ntotorrad . Ein von dem 18jäh -
rigen Druckerlehrling I . K. aus Tmichow gelenkter
Krasnvagen stieft gestern hinter der Legioncnbrück «
in Prag II . mit einem Motorrad zusammen , auf
dem der 27jährige Schmicdegcselle Wenzel Mika und

dessen Lüjähriger Kollege Qldrich Beran , beide aus

Smickow , saften . Der Autolenker , der im letzten
Augenblick noch den Zusammenstoft vermeiden wollte ,
fuhr auf den Zufluchtsort in der Straftenmitte ,

stieft einen Laternenpfahl um und beschädigte seinen
Wage » so start , daft er nicht weiterfahren kotnite .
Da » Motorrad wurde ebenfalls stark beschädigt .
Beide Insassen wurden herauSgeschleudcrt und mnft «
ten auf die Klinik Iiräsck gebracht werden ; Mika ,
der schwerere Verletzungen erlitten bat , blieb in
Pflege , Beran wurde nach Hauke entlassen .

Selbstmord einer Mutter mit zwei Kindern . In
der Wohnung ihrer Schwester in der Zahrcbskä in
Prag - Weinberge wurde gestern vormittags die 29 -
jährige Josefa Hudica mit ihren zwei Kindern , der
achtjährigen Emilie und der zweijährigen Bla, ( na ,
leuchtgasvergiftet tot ansgcfunden . Die Hudica , die
zuletzt in Wrschowitz wohnte , bat vorgestern abends
ihre Schwester , sie bei sich schlafen zu lassen ; in der
Nacht verstopfte sie die Fensterritzen und öffnete die
ÄaShähne . Motiv der Tat sollen häuslicher Zer¬
würfnisse sein .

68silhriger Dieb verhaftet . Gellern mittag »
wurde in der Waschküche ! m 4. Stock eine » Hanse¬
ln der Stupartskä der 68jährigc , mehrfach vor¬
bestrafte Wenzel Kubik angehalten , der gerade ein
Wäschepaket mitnehmen wollte . Vor der Ankunft der
Polizei versteckte er sich im Keller .

Tor rrkonstniierte Masarhkbahnhof bietet heute
bereits , obwohl die RenovicrungS - und Adaptie -
rnngsarbeitcn noch nicht abgeschlossen sind , ein ganz
anderes Bild als früher . Die schon längst nnzurei «
chende , bloft vier Geleise fassende Halle ist durch
Durchbrechung der Seitenwand zum Rangierbahn «
Hof uni zwei Geleise erweitert worden , die von einer
neuen Betonhalle überdacht sind . Durch Betonüber -
dachung der alten Geleise bis weit über die ursprüng¬
liche Dalle hinaus , wie auch durch lleberdachung der
Nebenperrons ist dem alten llcbelstand abgeholfen ,
daft bei schlechtem Wetter ein guter Teil der Reisen¬
den deni Regen ausgesetzt tvar . Erfreulich ist auch
die Verbindung der AbfahrlZ - mit der Ankunftsseite
durch Durchbrechung der Zwischenwand . Bisher muftte
der zeitraubende und unangenehme Umweg über die
Strafte gemacht werden . Der älteste Bahnhof Prags
ist nicht nur geräumiger , sondern auch lichter , be -
auemer und ansprechender geworden .

Die Fertigstellung der Gedenkhalle auf dem
ZiZkaberg , - rb - Die Gedenkhalle auf dem Plateau
des ZiZkaberges geht ihrer Fertigstellung entgegen .
Mit der Vollendung dieses Projektes ist gleichzeitig
auch eine durchgreisende Umgestaltung des Zijsta «
bergplaicaus verknüpft , die auch starke Veränderun¬
gen in dem Aussehen des angrenzenden Teiles von
ZiHkov zur Folge haben lvird . Die Auffahrt zu der
Erinnernngshalle auf dem Berg führt durch die
HuS- Strafte , die eigentliche AuffahrtSrampe beginnt
bei der Straftenbahnrcmise unterhalb der . Obrada " .
In den lebten Tagen ist den RegulierungSarbeite »
einer der häftlichsten Reste des alten Zijkov znm

Opfer gefallen , nämlich die Notkolonie bei dem
Gute „ Prajiaika " und die angrenzenden Komplexe
mit allerlei Bretterbuden , hie in der Nachkriegszeit
entstanden sind . Diese Gegend , die wahrhaftig keine
Zierde der Hauptstadt war , ist heute nicht mehr
wicdcrzuerkcnnen . Alle diese primitiven und schmut¬
zigen Notbauten sind dem Boden gleichgcmacht . An
ihrer Stelle wird das Ellbogenstück der AufsahrtS -
ramve entstehen , schon markiert durch Benzinpum¬
pen , die dort gegraben lverden oder schon ausgestellt
sind . Die Beseitigung dieser Notbauten , lhier be¬
fand sich auch die „Einbrecherhochschule " die «in
ehemaliger Kassenknacker betrieb ) wird niemand
bedauern . An der Planierung deS ZijskabergplateauS
wird mit gröftter Beschleunigung gearbeitet , da die
ZufahrtSstrafte , wie auch die Herrichtung der an¬
grenzenden Anlage » bis zum 28 . Oktober fertig¬
gestellt sein sollen . Die Erinnerung - Halle , zugleich
ein Mausoleum für die Kriegsgesavenrn , ist iiufter -
lich mit der Beendigung des Marmorbelages bereits
fertiggcstellt . Vorläufig steht noch nicht fest , ob in
dem ErinnerungSmal Präsident Mafarpk ruhen
oder ob cS die letzte Ruhestätte des Unbekannten
Soldaten werden soll . PlancheS spricht dafür , daft
dieser Monumentalbau als endgültige Grabstätte
Masaryks bestimmt wird , obwohl von manchen Sei¬
ten die Beisetzung des ersten Staatsoberhauptes in

der Grabstätte der . böhurtschen Könige auf dein
Hradschin befürwortet wird . Endgültig ist diese
Frage bis heute noch nicht entschieden .

Hlävka - Brllcke gesperrt . Wegen der Geleise -
Rekonstruktion auf der Hlävka - BrÜcke wird diese für
jede Art Verkehr geschlossen. Von heute 20 Uhr bis
morgen früh um 6 Uhr , Freitag abends von 20
Uhr bis Samstag früh um 6 Uhr und von Sams¬
tag abend » 20 Uhr bi » Sonntag srüh um Ü Uhr .
Tagsüber wird der Verkehr auf der Brücke freige »
gebe «.

Ausstellung „ Sowjetruftland " . Im Smetana «
Museum in Prag wurde gestern vornnttag » eine
Ausstellung „ Unser Verbündeter die USSR " er »
öffnet , welche unter dem Protektorate des sowjet¬
russischen Gesandten in Prag S . Alexandrowsk
und der Gesellschaft für kulturelle und wirtschaftliche
Beziehungen mit der USSR steht . Die Ausstellung
umsaftt gegen 800 Photographien , die da » Leben in
der USSR von verschiedenen Seiten zeigen . . Gra¬
fte r Raum ist der Papanin - Ervcdition gewidmet ,
ferner den sowjetrussischen Volkstype », der Jugend ,
dem Sport , der Armee und dem Flugwesen .

Kunst und Wissen

Dir Schüler der Kunstakademie stellten ihre
Arbeiten im Akademiegebände auf der Letnä lüberm
Baumgarten ) aus . Wie inimer bei solchen Gelegen¬
heiten fragt man sich : Wohin mit so vielen jungen
Künstlern , die zum Ersolg streben ? Wem wird er
beschieden sein ? Vielleicht nicht in jedem Falle den
Preisgekrönten von heute . ES zeigten sich viele
tüchtige Kräfte und da » Wert mancher ist schon so
reif , daft es auch in einer anderen al » einer Schü «
lerau - stelluug bestehen könnte . TaS gilt von den
mit Preisen Ausgezeichneten , aber auch von man¬
chem anderen . ES ist viel Frische und persönliches
Streben spürbar ; „ akademisch " in der gebräuchlichen
abfälligen Bedeutung de » Worte « , im Sinne ange¬
lernter Nachahmung der lehrenden Meister , wirken
diese Arbeiten in ihrer Gesamtheit ganz und gar
nicht. E » sind im Gegenteil wie in der Klasse des
Pros . Willi Nowak Arbeiten für die PrciSvcrtcilung
vorgcschlagen . die am allerwenigsten an die Vorbil¬
der deS' Meisters erinnern , sondern sich in ganz
eigener Sprache versuchen . Aus den Klassen der drei
deutschen Professoren sind vom Prosessorenkollegnnn
für die Erteilung von Preisen folgende Vorschläge
gemacht worden : SchuleProf . F. Thiele :
1. Prei » : B. Sana . 2. Preis : F. Maresovä ; lobende
Anerkennung : G. Czato , F. Tredor , Ant . Zeman .
S ch u l e P r o f. H. H ö n i ch: 1. Preis : E. Ast »
ler . 2. Preis : Fr . Reichel ; lobende Anerkennung :
H. Ameseder , Ant . Hopfner , U. Scholz . Schule
Prof . W. N o w a k: l . Preis : Fr . Iirouock .
2. Preis : P. U. Weift ; lobende Anerkennung : P .
Matejka , E. Muchovä , E. Neufeld . Ausserdem wur¬
den zwei Preise der Firma Georg Schicht A. - G„
Aussig a. E. . zuerkannt , O. K reib ich — Schule Prof .
H. Hönich. und St . Krätk » — Schule Prof . Nechleba .
Die Feherfeil - Stiftung wurde den Hörern F. Em «
ler , P . Maur und K. Stich verliehen .

Die Brünner demokratischen Schauspieler . Un¬
ser Arbeiter - BilduNäSverein in Brünn veranstaltet
am Samslag im Schauspielhaus eine Aufführung
de » Schauspiels „ DieReiterpatrouille "
von Franlisek Langer . Da » Wert wird von der
Gruppe der demokratischen Schauspieler ausgeführt .
Ein Teil des Reinerträge « fliesst dem Wehr «
f o n d s zu. Bürgermeister Iug . Dr . Spazier und
Landesmilitärkommandant General Lü. sa haben das
Chrenprotektorat übernommen .

„ SommvmachtStraum " im Woldfteingarten .
Im Rahmen der Barock - Festspiele findet im Wald¬
steingarten am Sonntag , den 10 . Juni , durch das
Neue Deutsche Theater eine Festausführung von
Shakespeares „ SommernachtStraum " statt .

Spielplan de » Deutschen Theater ». Mittwoch ,
halb 8: Die Entstihrung au » dem Serail , Gastspiel
Kammersänger Emanuel List , Bl . — Donnerstag
halb 8 Uhr : Hamlet . C 1. — Freitag halb 8: Da »
Weib im Purpur . D. — Samstag halb 8 Ubr :
Peripherie . B 1. — Sonntag halb 8 Uhr : Die Zau¬
berflöte . Gastspiel Kanimersänger Emanuel L' '
A 1.

Spielplan der Kleinm Bühne , Deute ,
Mittwoch 8 Uhr : Kammcrsungser . volkstümliche

Vorstellung . — Donnerstag 8 Uhr : Anthonh und
Anna . — Freitag 8U Uhr : Robert Guiskard Der
zerbrochene Krug , volkstümliche Vorstellung . —
SamStag halb 8: Zweierlei Mast . Erstaufführung.
— Sonntag 8 Uhr : Liaison , volkstümliche Vorstel¬

lung .

Der Mn

Duchäkrk schafft alle «, ist nach längerer Panse
ein Blasta - B u r i a n- Film , der den bei einem
groften Teil des Publikums so beliebten Prager Ko¬
mikers in alter Frische zeigt . Er spielt wieder ein¬
mal eine burleske Beamten - Type — im Rahmen
einer Handlung , die nachzuerzählen überflüssig ist, da
sie eben nur der Rahmen für BnriauS Spässe , Män -
chen , Grimassen und Witze ist . die nicht gerade geist¬
voll sind , aber inunter sprudeln . Für eine kritische
Betrachtung eignen sich weder der Film noch seine
Mitwirkcnden . Wer der Meinung ist , daft Burinns
Komik alle » übrige rechtfertigt , wird zufrieden sein.
Wer den „ Star " nicht so hoch einschätzt, wird den
Film besser nicht besuchen . —eis —

5port-§piet -Xorperpskeer
Ta » SatuS - LerbandSfest in Biel an> 8. und

7. August d. I . Der Verbandstechnische Ausschuft bai
da » technische Programm in turnerische und spon -
liche Wettkämpfe eingeteilt . Im Fnftball gelangt ein
Länderspiel zur Auötragung . Zum ersten Male wird
auch Lawn - Tenniö in Erscheinung treten . Tie
Schwimmlveltkäinpfe werden in dem schönen uns
modernen Bieler Strandbad durchgcführt werden .
Alle getrossenen Vorbeeritungen für die Bieler Fest¬
tage deuten darauf hin , daft da » Verbandsfcst 1038
ein neuer Markstein des turnerischen und sportlichen
Können - im Satu » sein wird .

Schändimg der Olympiade . Trotz der kriegeri¬
schen Aktionen Japan » gegen China hat das biirger -
siche Internationale Olympische Komitee ( IOC ) aus
seiner in Brüssel stattgefundenen Tagung doch be-
schlossen , Japan die Olympischen Spiele 10- 10 in
Tokio durchführen zu lassen . Dieses unglückliche
Komitee besteht aus folgenden erlauchten Herrschaf¬
ten : Graf Baillet - Latour ( Belgien ) , Graf Al¬
berto Bernacosia ( Italien ) , Marquis de Po -
lignac ( Frankreich ) . Ritter von Holt (Deutsch¬
land ) und Edström ( Graf ? — Schweden ) . Man ist
versucht , mit Heinrich Heine zu sagen : „ Edel ist.
wer edel denkt und handelt , und nicht , wer sich Adel
nennt . "

Der Bundestag dr » holländischen Arbeitersport »
verbände « findet am 11 . und 12 . Juni d. I . im
Haag statt .

Ter Kongreü dr « Arbeiter - Sportverbaudrs in
Amerika wurde von dem Exekutivkomitee für hen 22.
und 28 . Oktober d, I . nach New York City ein¬
berufen .

Der tschechoslowakische Tennisspieler Drobny
gelvann ' das Berliner Rot- Weift-Turnier , wobei er
n. a. den Deutschen Henkel nach dreistündigem Spiel
mit 6: 8, 8: 6. 2: 6. 6: 2. 12 : 10 schlug. In der End -
runde besiegte Drobny den Deutschen Redl , der
Metaxa ausgeschaltet hatte , mit 6: 2, 8: 6, 8: 6, 6: 8,
6: 8.

Sozialistische Jugend Prag . Der angesagie
Kur » der zivilen Luftabwehr ( CPO ) findet Frei¬
tag , den 10 . Juni , nm 8 Ubr abends im kleinen
Saal der städtischen Bücherei , Marianske näm . statt .

Richtigstellung ! Die Fahrt des
„ Ains " am 12 . Juni l. I . um
7 Uhr früh vom Smichover Bahn¬
hof nach Dobrsil ( nicht , wie in der
gestrigen Nummer Dobriö ange¬
führt wurde ! ) findet bei jeder
Witterung statt und wir bitten alle

Mitglieder , Freunde und Gäste , mitzusahren .

Ak

PRAG

Präser Barock
Die Ausstellung im Waldsteln <- Palais

Die diesjährige Ausstellung „ Prager Barock »

Kunst in Böhmen im 17 . und 18. Jahrhundert " stellt
sich der vorjährigen Ausstellung „ Alte Kunst in der

Slowakei " ebenbürtig zur Seite . Veranstalterin ist
wiederum die Umilcckä Beseda in Gemeinschaft mit

der Stadt Prag . War für die vorjährige Ausstellung
kaum ein groftartigerer Rahmen denkbar als der

Wladislav - Trakt der Burg , so konnte auch die Barock -

Ausstellung nicht besser untergebracht werden als im

Waldstein - Palais . Da » Palais , seine Räume und

sein Garten sind ja selbst historisch und künstlerisch be¬

deutsame Schauplätze der Zeit , deren künstlerische
Hinterlassenschaft das Thema der Ausf ellung ist . So

ist das Palais zugleich Raum und Objekt dieser

Barockausstellung , die sich über das Palais hinaus in

die Stadt erstreckt und vor allem die Klcinseite einbe¬

zieht . Das kommt auch in den künstlerischen Veran¬

staltungen zum Ausdruck , die die Ausstellung lväh -
rend des Sommers begleiten werden , Musik » und

Theateraufsührungen von Werken des 17 . und 18.

Jahrhundert », als deren Oertlichkeiten der Waldstein -
die St . Nikolauskirche und die Krcuzherrenkirchc ge¬

garten , der Hof der Lorettokirche , das Lernin - PalaiS ,

die Tt . Nikolauskirche und die Kreuzherrenkirche ge¬

wählt worden sind . So vereinen sich Architektur und

Skulptur , Malerei und Kunsthandwcrk , Musik und

Theater zu einer groftartigen Darstellung der künst¬

lerischen Kultur des 17 . und 18 . Jahrhunderts .
Jeder Gang durch daS alte Prag macht den

künstlerischen Reichtum dieser Zeit sichtbar . Noch ver¬

dichteter , in seinen höchsten Leistungen gesammelt , er¬
scheint er in der Ausstellung im Waldstein - Palais .
Gleich der erste Schritt führt vor die Gipfel der Voll¬

endung . Der Hof des Palais ist durch eine Decken¬

konstruktion und Holzdielung in einen Saal verwan¬
delt tvorden , dessen Wände die PalaiSfaffaden bilden .

Diesen Raum und die anschlieftende Salla Terrena

beherrschen die Werke Matthias Brauns .
Seine Luitgard , seinen St . Ivo auf der Karlsbrücke ,
seine Giganten am Clam - GallaS - PalaiS , die gewal¬
tigen Adler am Palai « Thun in der Nerudagasse , sind
jedem Prager bekannte Krönungen der Prager Barock¬

plastik . Doch nie wieder wird man Gelegenheit

haben , so zahlreiche und sonst nur durch Reisen er¬

reichbare Werke des Künstlers beisammen zu sehen
wie hier , wo sie in originalgetreuen Abgüssen aufge¬
stellt sind , darunter die ebenso berühmten wie vielen

völlig unbekannten Statuen der Tugenden und Laster
aus KukuS bei Königinhof , die Braun dort für den

Grafen Sporck geschaffen hat und die in allegorischen
Anspielungen die Prunksucht deS zeitgenössischen
Adels und die Geldgier der Ordensgeistlichkeit ver¬

spotten , daneben die aus Felswänden und Sandstein¬
blöcken im Betlehem - Wäldchen bei KukuS gemeiselten
biblischen Figurengruppen , die Heiligen mit knorrigen
Muskeln und wallenden Bärten , die dem Felsen selbst
entwachsen scheinen , sowie zahlreiche Meisterwerke

Brauns , die sich in Citoliby , Iaromör , Konoplstk ,
Pilsen und an anderen Orten befinden . Erst hier er »

miftt man völlig die überragende Stellung , die Mat¬

thias Braun in der Geschichte der böhmischen Barock¬

skulptur einnimmt .
Brauns kongenialer Zeitgenosse Ferdinand Ma -

| ximilian Brokoff , dessen Negersklaven am Portal

des Morzin - Palai » in der Nerudagasie allen bekannt
sind , ist in der Ausstellung nur mit einigen Werken
vertreten , die aber wie die herrlichen , den Tag und
die Nacht symbolisierenden Büsten vom Morzin - Palais
und die Kolossalstatne . eine » Mohren , den Gegensatz
der ruhigen Geschlossenheit , die Brokoff anstrebt , zu
der leidenschaftlichen Gebärdenfprache Brauns erken¬
nen lassen .

Um diese beiden Meister gruppieren sich in die¬
sem Skulpturensaale zahlreiche Werke anderer

Barockbildhauer , wie P reift , Ouitainer , von
' dem besonders die drei ausdrucksvollen Heiligen¬
statuen aus dem Kloster Doksanlj zu beachten sind ,
die beiden P a e ä k, Ignaz Platzer , der pathetische
Lazar Widmann und viele andere , deren Skulp¬
turen in Abgvffen hier au » dem ganzen Lande zu -
sammengetragcn worden sind .

Der Barockmalerei sind die Sticgenhäuser , die
Galerie und der grofte Jestsaal eingeräumt . Wie
Braun in der Skulptur , so dominiert Peter
Brandl in der Malerei . Gegen fünfzig Gemälde
von ihm sind ausgestellt , auch sie aus tveit verstreuten
und nicht immer leicht zugänglichem Besitz herbeige¬
bracht , alle im Original bis auf das prachtvolle
Altargemälde in Hohenmauth , dessen Kopie trotz der
Verkleinerung fast die volle Höhe deS Skulpturen¬
saales einnimmt . Aber nicht nur der Zahl der Werke
nach beherrscht Brandl diesen Teil der Ausstellung ,
sondern auch künstlerisch durch die grohartige Kom¬
position seiner Bilder , durch die Pracht seiner satten
und feurigen Farben . Neben ihm sind sein Vorgän¬
ger S k r s t a und sein ebenbürtiger , besonders als
Freskomaler bedeutender Zeitgenosse VäclavNei -
ner reich vertreten . Leider sind die ungünstigen

Lichiverhältniffc im Festsaal , die die Bildflächen zum
Blenden bringen , für die Betrachtung der Gemälde

recht nachteilig . Andere Barockmaler wie H a l -
w a ch s, H e i n t sch, K e r n, Willman n, M a u l-

p e r t s ch, die beiden P a l k o, der ausgezeichnete
Porträtist I a n K u p e c k y, der in Holland geschulte
Norbert Grund und viele andere noch sind

durch Werke vertreten , die man kaum jemals wieder

zu Gesicht bclommen tvird .
Die übrigen Räume des Palais sind dem barocken

Kunjtgetverbe eingeränmt . Möbel , Kirchengerät ,
kunstgewerbliche Erzeugnisse in alle » Materialien und

Techniken veranschanlichen die üppige Prachtentfal¬
tung der Barockzeit auch an Dingen , mit denen inan

alltags umging . Im HerzogSsaal sind Grundrisse ,
Schnitte und Photographien bedeutender Architektu¬
ren der Barockzeit ausgestellt .

Endlich ist noch der Garten zu besuchen, der
im Stile der Zeit neu hergerichtet und mit den sonst
in der Salla Terrena aufgestellten Broncekopicn der

Plastiken von Adriaen de Vries geschmückt
worden ist . Reizend ist die graziös - frivole Fontänen¬
gruppe : Venus , den kleinen Amor aus Mund und

Brüsten mit Wasser bespritzend , während Amor sie
aus seinem Mäulchen besprengt und sich gleichzeitig
als „ Männeken pih " betätigt . Einen groben Teil de»

vorderen Gartenparterres nimmt die Freilichtbühne
ein , die für die festlichen Ausführungen erbaut wor¬
den ist und deren Bühne von der architektonischen
Szenerie groftartig umrahmt lvird .

Nur eines bleibt zu tvünschen übrig : lvarum gibt
e» für eine Ausstellung , die doch auch die deutsche Be¬

völkerung angeht und für deren Besuch im Auslände
I geworben lvird , keinen deutschen Katalog ? E. H.
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